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Der Delegirtentag der konser­
vativen Partei.

U nter einer B etheiligung von w eit über 
v iertm ndert M itg liedern  der konservativen 
P a r te i  au s  allen Theilen Deutschlands (selbst 
H erren an s  B ayern  und W ürttem berg  hatten 
hie weite Reise nicht gescheut), h a t am M it t ­
woch zu B erlin  der konservative Delegirten» 
A  stattgefunden. Frohe Zuversicht, volle 
«Ulllitlthjgkeit, aber auch das Bewußtsein von 
vew E rnst der gegenw ärtigen Lage gaben 
der V ersam m lung schon vor dem E in tr i t t  in 
die V erhandlungen ih r G epräge. D er P a r ­
teivorsitzende, F re ih e rr  v o n  M a n t e u s f e l -  
»  r o s s e n  eröffnete die V erhandlungen m it 
einer zündenden, m it lebhaftem B eifall anf 
genommenen Ansprache.

zunächst daraus hin, wie der 
rege Besuch des D elegirtentageS, fü r welche» 
der anfangs bestimmte S a a l  sich a ls  zn 
klein erwiese» hatte , ei» Zeichen dafür 
sei, dass der konservative Gedanke im Lande 
kräftig t Wurzelt und daß unsere P a r te im it­
glieder das lebhafte B edürfniß  empfinden, 
vor den W ahlen noch einm al m it einander 
Füh lung  zn ,lehnten nnd kräftig zn dem be 
dorstehende» Kampfe zn rüste«. Dieser 
Kampf werde ein scharfer und für die Kon­
servativen ein äußerst ernster sein. Die S o - 
-ialdenw kratie bereite einen mächtigen An- 
stürm vor. D ie R egierung aber begegne 
dieser P a r te i  nicht m it der nöthigen Energie. 
Den Konservativen sei eS in erster Linie zu 
verdanken gewesen, daß die K raftprobe der 
Sozialdem okratie im Reichstage zurückge 
wiesen w urde. M an  hätte deshalb erw arten  
können, die R egierung werde anf dem ge- 
schaffenen gemeinsamen Boden m it den Kon­
servativen den Kamps gegen die Sozialdem o­
kratie nnd deren Helfershelfer aufnehmen. 
W as sei aber geschehen? Die A ntw ort der 
R egierung sei ei» Entaegenkonimen an die 
Linke gewesen. E s  sei die Verheißung des 
.KloscttgesetzeS" «ud das bekannte R evire­
ment erfolgt, dessen politischer Charakter 
hauptsächlich >n der P rov inz  H annover her 
vortrete.

Diese A usführungen w urden durch wieder­
holte» lebhaften Beifall ausgezeichnet, der 
besonders kräftig einsetzte, a ls  der hochver­
ehrte P a rte ifü h re r  erklärte, trotzdem hätten 
die Konservativen keine Ursache, kleinlaut zu 
sein, nu r müßten sie volle Entschlossenheit

w ahren, also die trennenden M om ente in  den 
H in tergrund  stellen »nd die vielen einigenden 
Gesichtspunkte vorau tragen . Nicht getrennt 
marschieren, um verein t zu schlagen, solle 
m au im konservativen L ager, sondern vereint 
marschieren nnd verein t schlagen. D a s  
Kaiserhoch, m it welchem F re ih e rr von M an- 
teuffel seine Ansprache schloß, fand ein be­
geistertes Echo.

H ierauf t r a t  die V ersam m lung in P unk t 
1 der T agesordnung  „ O r g a n i s a t i o n  
» u d  W a h l e n "  ein. D er B erichterstatter 
H err v o n  L o e b e l l  entledigte sich der 
naturgem äß trockenen Aufgabe m it außer­
ordentlichem Geschick. Wegen des absolut 
vertraulichen C harakters seiner A usführungen 
ist eS uns versagt, auf dieselbe näher einzu­
gehen. E s mich aber hervorgehoben werde», 
daß die organisatorischen und taktischen V or­
schlage des P arte ivorstandes allgemeine Zu« 
stiunnnng fanden nnd daß w iederholt 
starker Beifall de» Redner lohnte, ein B ei­
fall, der den mächtigsten Umfang annahm , 
a ls  H err von Loebell den bevorstehenden 
Kampf gegen die Sozialdem okratie a ls  einen 
Kampf des G laubens gegen den U nglauben 
charakterifirte. Dieser Appell an unser christ­
liches Volk w ird sicher im Lande ebenso be­
geisternd w ir k e » , wie er auf die D elegirten- 
versam m lung gewirkt hat. E s  folgte diesem 
R eferate eine kurze anregende Diskussion; 
hieranf ergriff der B erichterstatter über den 
zweiten P unk t der T agesordnung „ A l l g e ­
m e i n e  p o l i t i s c h e  L a g e " ,  H err G ras 
zu L i m b u r g - S t i r u m  das W o rt zn 
den nachstehend fkizzirten A nSsührungen:

Ueber die auswärtige Politik lasse sich nicht viel sagen, 
nur derjenige, welcher die Akten kenne, vermöge mit Sach­
kenntnis zu reden. Dagegen könne man sehr wohl aus 
den politischen Ergebnissen der letzten zehn Jabren den 
Charakter unserer Auslandspolitik erkennen und daraus 
ersehen, daß in der ersten Zeit versucht worden sei, es 
anders als Bismarck zu machen. D ies sei aber nicht zum 
Vortheil ausgeschlagen. Jetzt sei unverkennbar eine ge­
schickte Hand am Ruder, und unsere Auslandspolitik ver­
folge soweit wie möglich die Bahnen BismarckS. Herr 
Gras zu Limburg-Stirum charakterifirte hierauf unser 
Verhältniß zu Rußland, die Bedeutung des Dreibundes 
und des Zweibundes. Er kam daher zu dem Schluß, daß 
der Dreibund im Frieden uns sehr nützlich sein könne, 
daß wir aber gleichwohl uns darauf gefaßt machen müß­
ten, im Kriege allein zu stehen. Wir brauchten uns aber 
deshalb nicht zu fürchten, denn in der Armee werde un­
ablässig und mit größtem Fleiße gearbeitet. Nachdem 
der Herr Redner noch auf die Polenfrage ein scharfes 
Licht geworfen und den internationalen Charakter der 
Polenbewegung betont hatte, ging er auf die Besprechung 
der innerpolitischen Lage über.

I n  der Handelspolitik habe mau es anfänglich eben­
falls versucht, es besser a ls Bismarck zu machen; zum 
Schaden von Land und Volk. D er Kampf, der infolge­
dessen entbrannt sei, bezweckte aber nicht bessere Zustände 
a l l e i n  für die Landwirthschaft und den Mittelstand, 
sondern eine g l e i c h m ä ß i g e  Entwickelung des Reichs 
herbeizuführen. Ein Hauptfehler bei der Handelspolitik 
sei die Scheu vor Konflikten m it dem Auslande zugunsten 
des reinen Handels und der Schifsfahrt. —  Für die Armee 
würden die Konservativen stets eintreten. I n  militärisch­
technischen Kreisen sei man über die Wirkung der zwei­
jährigen Dienstzeit noch im unklaren; dagegen stehe fest, 
daß Offiziere und Armee, auf die wir nach wie vor stolz 
sein könnten, sich ausgezeichnet bewährt haben. Auch auf 
der See aber müsse Deutschland befähigt sein, mit Würde 
und Kraft, wenn auch nicht a ls erstklassige Seemacht, aber 
doch als werthvoller Verbündeter aufzutreten. D ieK olo- 
nieen seien ein Schmerzenskind, aber es sei nicht zu um­
gehen, daß weitere Opfer gebracht würden. Ein ernster 
und wunder Punkt seien die Reichsfinanzen, nicht nur 
vom finanziellen, sondern auch vom politischen Gesichts­
punkte. Früher seien die Einzelstaaten Kostgänger des 
Reichs gewesen, jetzt sei es umgekehrt, und dadurch werde 
die Freude an der Zugehörigkeit zum Reiche gestört.

Der Herr Referent kam hierauf auf die preußischen 
Finanzen und die Kanalfrage zu sprechen. Dabei erör­
terte er die Stellung oer Beamten zur konservativen 
Partei und zur Regierung und erntete brausenden B ei­
fall, a ls er denjenigen Beamten Dank und Anerkennung 
aussprach, welche wegen ihres parlamentarischen Votum s 
bei der Kanalsrage gemaßregett worden waren. D ie  
Frage, wie dem Volke die Religion zu erhalten sei, be­
antwortete Herr Graf zu Limburg-Stirum mit dem 
Hinweis auf die Fürsorge für die Kirche und Erhaltung 
der konfessionellen Volksschule. D a s Verhältniß der 
Konservativen zu den übrigen Parteien streifte der Vor­
tragende nur mit kurzen Worten. Unversöhnlichkeit gegen die 
Sozialdemokratie und ihre Helfershelfer und deshalb 
Prüfung der freisinnigen Kandidaten über deren Stellung  
zur Sozialdemokratie, Einvernehmen m it den übrigen 
Parteien insonderheit auch mit dem Zentrum, m it welchem 
die Konservativen in christlicher und wirtschaftlicher Hin­
sicht zahlreiche Berührungspunkte hätten. Herr Graf zu 
Limburg-Stirum schloß seinen inhaltreichen, mit lebhaf­
tem, vielfachem B eifall ausgezeichneten Bortrag mit der 
Mahnung an den alten Grundsätzen: Treue zur Religion  
und zum Könige und Selbststänoigkeit, unter allen Um­
ständen festzuhalten.

A ls K orreferent erörterte  h ierauf H err 
D r. v o n  D z i e m b  o w S k i  die Ostmarken, 
fraae. A ls Sachverständiger und lang jähriger 
Beobachter der polnischen Bewegung brachte 
der genannte Referent, Landeshauptm ann 
von Posen, sehr werthvolle D arlegungen zum 
B o rtra g . E in Auszug h ie ran - aber würde 
allzu abschwächende W irkung haben ; w ir 
verweisen deshalb ans das demnächst zn 
veröffentlichende S tenogram m . Nach einer 
kurzen D ebatte, in welcher namentlich H err 
F re ih e rr v o n  D u r a n t  d arau f hinw ies, 
daß dem L iberalism us a ls  Vorfrucht der 
Sozialdem okratie und a ls  G egner aller un­
serer programmatischen Forderungen keine 
Konzessionen auf politischem Gebiete gemacht

werden dürste, ergriff H err G ras  v o n  M i r -  
b a c h -  S o r q n i t t e n  das W ort zu seinen 
R efera t über P un k t 3 der T aaesordnnng  
„W irthschaftspolitik". H err G ra f v o n  
K a  n i tz - P o  d a n  g e n, der a ls  K orreferent 
bestellt w ar, hatte  leider kurz zuvor wegen 
eines K rankheitsfalles in der Fam ilie  sein 
Fernbleiben telegraphisch melden müssen, ein 
Umstand, der allseitig lebhaftes B edauern 
hervorrief.

Herr Graf von Mirbach beleuchtete zunächst in er­
schöpfender und sachkundiger Weise die Bankfrage. Er 
erachtet dieselbe keinesfalls a ls abgeschlossen, namentlich 
wünscht er eine Reform des Hypothekenbankwesens, A us­
bildung des Schätzungsvertrages, größere Durchsichtig­
keit der Bilanzen, Staatsaufsicht. D ie Depositenbanken 
seien bei uns im Gegensatz zu England meist Emissions­
und Spekulationsbanken; es müsse dahin gestrebt werden, 
reine Depositenbanken herzustellen. D as Börsengesetz habe 
sich im allgemeinen bewährt, es dürfe keinesfalls ab­
geschwächt werden. D er Herr Referent kam hierauf auf 
die Frage des Zolltarifs und die Handelsverträge zu 
sprechen. Er hob die Vortheile, die das neue Tarifgesetz 
gegenüber dem jetzigen Zustande biete, hervor und betonte, 
daß behufs Erkenntniß dieser Vortheile der neue General- 
tarif dem geltenden Generaltarif und der neue Mindest- 
tarif dem geltenden Vertragstarif gegenübergestellt werde» 
müsse. Ein Zollsatz von 7 ^  Mark für Getreide, wie ihn 
der Bund der Landwirthe gefordert habe, wäre verhäng- 
nißvoll und nicht aufrecht zu halten gewesen. Dagegen sei 
es sehr bedauerlich, daß der früher von der Regierung bereits 
zugestandene 6  Markzoll nicht bewilligt worden sei. Jetzt 
aber handle es sich darum, so rasch wie möglich aus den 
Caprivi'schen Handelsverträgen herauszukommen und 
daher dieselben zu kündigen. Darauf hinzuwirken sei eine 
starke konservative Partei im Reichstage wie in de» 
Landtagen sehr wohl imstande.

Nach dem Kampfe gegen die Obstruktion hätten die 
Dinge für die Konservativen sehr günstig gelegen. Der 
Kampf erschien erleichtert, die Stellung der Opposition 
erschwert. Diese günstige Situation aber sei durch die 
Haltung der Regierung erschüttert worden. Um so noth- 
wendiger sei, daß die Konservativen geschlossen und ein- 
müthig bleiben. D ie Landwirthe solltet! bedenken, daß der 
neue Zolltarif nur das Instrum ent bilde, um zu besseren 
Handelsverträgen zu gelangen, sie sollten also alle Rekri- 
mination wegen der Abstimmung über den Antrag von 
Kardorff vermeiden. D ie Konservativen hätten immer in 
vorderster Reihe gestanden, wenn es gegolten habe, für 
die Interessen der deutschen Landwirthschaft einzutreten, 
in voller Hingebung und Selbstständigkeit ohne Scheu und 
Furcht noch oben und, w as manchmal noch schwerer se^ 
nach unten. Hierauf wendete sich Herr Graf von Mirbach 

egen die Uebernahme imperativer Mandate. Der Wähler 
abe das Recht, den Kandidaten über seine Stellung z« 

befragen, aber nicht dieses, ein imperatives Mandat 
zu ertheilen. D ie konservative Partei könne sich das von 
keiner Seite gefallen lassen. Der Redner schloß seinen 
glänzenden Bortrag, der wiederholt durch lebhaften 
Beifall unterbrochen wurde, mit dem Hinweise auf die 
soziale und militärische Bedeutung der Landwirtschaft 
und auf die Pflicht aller Konservativen, für die Land­
schaft wie ein M ann einzutreten. Nichts könne uns ferner­
hin trennen.

Das Fttchschen.
Roman von B. von der L ancke  n.

- - - - - - - - -  (Nachdruck verdate
(2. Fortsetzn,!,,.)

»Zeigen S ie  m ir doch m al den T , 
ichein«, sagte er endlich.

»D «, Taufschein?" J a ,  dn lieber I  
wo hab' ick den?" rief sie, sich m it der H 
an die S t i rn  schlagend —  »na, ick we 
'd»  suchen —  's  steht aber «lischt von 
aentniig drin , die E ltern  sind danach nich 
»»den, dat habe ick schon versucht."

»Ganz gleich —  ich „löchte den T , 
Mjem trotzdem einm al sehen", beharrte  
A rz ^  „Suche.. S ie  danach."

riindete ein Licht an und g 
u die S tu b e  nnd fing an, in der Komm 

yeru»,z,,kramen. A ls der R a ih  Dnnkert l 
'e>«e Hand au s  der des Kindes ziehen wol
»uÄ «"°°n »»! »>>d I°«""llm wll an.
^  »Nicht fortgehen", ba t es m it weinerli, 
T r n s " " '. .  " d " '" ' liant nnd pufft mich 

aßnu.ttcr wieder so sehr." 
herab 'Eert beugte sich dicht zn der Klei

m i t ' g e d ä m v ; ? ' ^ ' ^  beschlagen?" fragte 

S in d -  d -rn n ln ii» . «ich nach ihm

wenden. Aber da stand die mächtige Ge­
stalt des M an n es schon dicht vor ih r, und 
die großen, leuchtenden Augen sprühten Blitze 
des Z ornes.

„W eib, elendes!" rief er, sie m it ner­
viger Faust an der Schulter packend, „wie 
habt I h r  das Kind zugerichtet? W ißt I h r ,  
daß ich Euch bei der Polizei anzeigen 
w erde? Wie hab t I h r  das Kind behandelt? 
Die ganze Sache ist überhaupt nicht klar, 
wie n .ir 's  scheint, aber ich komme auf de» 
G rund nnd dann nehm t Euch in acht!"

„Ach Z o tt, H err S a n itä tS ra th , seien S e  
doch m an nich so; der B alg  iS so eene ver­
stockte, nichtsnutzige K röte! —  D et h a t man 
.... noch vor den juteu W illen, eenen ordent­
liche» Menschen a»S die Jö h re  zn machen", 
jam m erte sie, „det h a t m an davon, det 
man sich fünf J a h re  lang dam it geplagt 
nnd — "

„Schweigen S ie !"  donnerte der Arzt. 
„Ich werde mich jetzt des verlassenen Kindes 
aunehn.cn, ich werde die nothwendigen 
Schritte  thun, die E ltern  zu finden. S ie  
scheinen m ir — " m it einem Blick auf die 
Wiege und das elende Kind am Boden — 
„überhaupt ein recht sauberes Gewerbe zu 
treiben und der „G otteslohn", von dem S ie  
vorher sprachen nnd aus den S ie  w arte» , 
w ird fü r solche Tenfelswerke wohl nicht groß 
sein. Leuchten S ie " , befahl er dann kurz, 
t r a t  an die Wiege nnd schlug das B e tt zu­
rück. Ein fast betäubender Geruch ver­
breitete sich, nnd in den von Schmutz starren­
den Kiffen lag ein kleines, elendes, kriippel- 
ÜaktrS Weken m it todtblaffem. runzeligem

Gesichtchen m it dürren , welken Gliederche». 
D er S a n i tä ts ra th  fühlte es heiß In die 
Augen steigen; —  einen vernichtenden Blick 
w arf er auf die Alte, der sie im B ew ußt­
sein ih rer Schuld zwang, die Augen abzu­
wenden.

„W ir werden uns w eiter sprechen, F ra u  
Schabelschacht", sagte er. „ I n  einer S tunde 
bin ich wieder hier und wehe Ih n e n , wenn 
in dieser Z e it dem Fiichschen auch n u r  ein 
H a a r gekrümmt w ird. W eine nicht, K ind", 
rief er, in die K am m erthür tretend, „ich 
komme wieder und nehme Dich m it m ir. 
D ies arm e W urm  aber verlange ich bei 
m einer Rückkehr gebadet und sanber gekleidet 
vorzufinden, sonst — "

Die F ra u  verstand ihn, auch ohne daß er 
den Satz vollendete, aber keine M iene zuckte 
in ihrem m ageren, harten  Gesicht. R a th  
Dnnkert griff nach H ut »nd Stock nnd ging, 
über die draußen noch verstreut um herliegen­
den Kartoffeln m it großen Schritten  hinweg- 
steigend, zur H an thü r h i n a u s . ------

Schneller, a ls  er den Weg vorher zurück­
gelegt, erreichte er jetzt sein H ans, zog hastig 
Neberzieher nnd H ut ab »nd be tra t wieder 
seine große, stille S tudirstnbe. Die Lampe 
m it dem zur H älfte grünen Schirm  brannte 
noch auf dem einfachen, massiven M ahagoni- 
schreibtisch, ein lustiges F euer prasselte im 
Ofen, durch dessen T h ü r leuchtende Flam m en- 
scheine über den welchen, dunklen Teppich 
hiniiberzuckten zn den blanken M öbeln, an 
diesen hinaus» und hinabgleitend, die W and­
uhr tickte gleichmäßig bedächtig, nnd aus 
breiten, dnnklev Holzrabmen schauten des

alten H errn  E ltern  und G roßelter» , in 
feinen, lichten Pastellfarben ausgeführt, in 
den behaglichen R aum  und anf den hastig 
im Zim m er auf- nnd abschreitenden S ohn  
und Enkel. R a th  D nnkert hatte die Hände 
anf dem Rücken gekreuzt, den Kopf leicht 
aus die B rust geneigt, zwischen die starken 
B rauen  hatte  sich eine tiefe Falte  ein- 
gegraben. Nach und nach wurden seine 
Schritte  langsam er, er blieb wieder stehen. 
Nach V erlauf einer kleinen halben S tunde zog er 
die Ktingelschnnr, die »eben dem Schreibtisch 
herabhing, «nd gleich daranf erschien Jo -  
Hannas rnndeS, schwarzes Köpfchen in der 
T hürspalte.

„ Jo h an n a , sag' m al m einer F ra u , ich 
ließe sie bitte», zu m ir zn kommen."

Klapp — die T h ü r schloß sich, nnd der 
R a th  w ar wieder allein, aber nicht für 
lange, dann t r a t  eine m ittelgroße, zierlich« 
Franengestalt über die Schwelle.

„D u wolltest mich sprechen, A lbrecht?"
„ J a ,  M ath ilde, ich habe D ir eine wich­

tige M itthe ilung  zu machen. Setz' Dich nur, 
dort inS S opha."

S ie  th a t, wie ih r geheißen, und ihre 
Augen hingen erw artungsvoll au dem A nt­
litz des G atten , der langsam seine W ande­
rung  wieder anfnahm .

„Ich h ab t de» Wunsch, M athilde, und 
auch ziemlich fest den Entschluß gefaßt, da» 
Ziehkind der alte» Schabelschacht, das kleine 
M ädchen, in» HauS zu nehmen —  D « 
weißt, die kleine R othhaarige, die in der 
S ta d t  allgemein a ls  das „Fiichschen" be. 
ist. Das Klnd ist krank, bei der Alten last»



An diese«» Vortrug knnpste sich eine sehr 
irbhaste und ausgedehnte Diskussion, in  der 
sie Herren D r. O e r  t  e l, v o n K r ö c h e r ,  
»on O l  d e n b u  rg,  v on  B o d e l s c h w i n g  
V r a f  S c h w e r i n ,  v o n  R i e p e n h a n -  

e n n. a. sprachen. AnS allen Reden i» 
Dieser sehr interessanten Debatte leuchtete 
tas Bestreben hervor, die Einigkeit zn wahren, 
ind darnin klang sie auch in einer vollen 
Harmonie aus. Die von» Parteivorstande 
wrgelegtcn Nesolnlivnen fanden einmüthige 
Aniiahnie. H lnan f ergriff bei bereits sehr 
wrgerückier Stunde Herr Freiherr v o n  
N i ch th  o f e u - M  e r ts  ch » tz das W ort 
nun letzten Punkt der Tagesordnung: 
,A  r b e i t  e r  f ü r  s o r  g e u n d  M i t t e l »  
't a n d". E r führte ungefähr folgendes aus: 

Gras Bülow habe gesagt, das zwanzigste Jahrhundert 
verde den» Ausbau der sozialen Gesetzgebung gewidmet 
«in. W as sei nun aber unter sozialer Gesetzgebung zu 
«erstehen? Einseitige Resorin nur im  Interesse der 
Lohnarbeiter oder Reform im  Sinne des allerhöchsten 
Zrlasses von, Norember 1881, für alle wirthschaftlich 
Schwachen nach Maßgabe der christlichen Lebens»,,- 
chaunug? D ie Konservativen standen auf dem Stand­
punkte, den die erwähnte Botschaft einnimmt. heute noch, 
ie  hätten von Anbeginn der Sozialreform kräftig und 
zrößtentheils vorbildlich mitgewirkt und werden ebenso 
veiter arbeiten. D er Borwnrf, die Konservativen seien 
«zialpolitisch unfruchtbar und eine reine Jnteressenver- 
'retung, müsse auf das allerentschiedenste zurückgewiesen 
verden, D ie Fortschritte aus dein Gebiete des Arbciler- 
ichutzes und der Arbeiterfürsorge seien stets unter kräftiger 
Mitwirkung der Konservativen gemacht worden.

Ein sozialpolitisches Wettrennen, wie kürzlich im  
Reichstage Zentrum , Freisinnige und Natioualliberale 
mit den Sozialdemokraten unternommen, könnten die 
Konservativen nicht mitmachen. Es sei doch auch zn 
frage», ob es möglich sei, dem Auslande gegenüber „och 
stärkere Lasten ferner zu tragen. W ie sollte das weiter 
verden, wen» der Mittelstand in S tad t und Land nicht 
mehr tragsähig sei. Jetzt sei es die höchste Ze it, zu über­
legen, wie etwas für den Mittelstand geschehen könne. 
Die Regierung habe dafür anscheinend nicht das nöthige 
Verständniß. D er H err Referent ging hierauf ausführlicher 
auf die sin der hierauf bezügliche» Resolution verzeichneten) 
Forderungen zugunsten von Handwerk und Bauernstand 
e in : er charakterisirte zugleich in scharfer Weise die un­
verständliche milde Haltung der Regierung gegenüber der 
Sozialdcmokratie, kennzeichnete die Stellung der Sozial- 
demokratie zur sozialpolitischen Gesetzgebung und schloß 
seinen m it stürmischem Beifall aufgenommenen Bortrag  
ungefähr m it folgenden W orten: M it  vollen Segel» 
wolle» w ir in der Sozialpolitik weitcrsteuer», aber nicht 
ins Uferlose hinaus und nicht in die Einseitigkeit hinein. 
Ohne die Gesundung des Handwerker- und Bauernstandes 
ist die Gesundung des wirthschaftlichen Lebens unmöglich.

Der Korreferent D r. K l a s i n g  ver­
zichtete zum lebhaften Bedauern der Ver­
sammlung der vorgerückten Stunde wegen 
(es war inzwischen 6 Uhr geworden) auf das 
W ort. Die Diskussion gestaltete sich gleich. 
Wohl zu einer noch ziemlich regen. Die Re­
solution fand nach einigen formalen Abände­
rungen einn'.iithig Annähn,e. M it  Dank an 
die Theilnkhmer und m it begeistert aufge» 
nommenem Kaiserhoch schloß die Bersamm- 
lnng, die in allen Stücken einen vorzüglichen 
Verlauf genommen hatte. Aufs neue hat 
sich die volle Einigkeit n»d Geschlossenheit 
der konservativen Parte i gezeigt. M it  froher 
Zuversicht w ird  sie nach dieser Aussprache 
in den Wahlkampf gehen, getreu ihrem alte» 
Feldgeschrei: M i t  G ott fü r Kaiser und
Reich, fü r König und Vaterland!

» »
B e s c h l ü s s e  d e s * B e r l i n e r  D e l e  - 

g i r t e n t a g e s.
W i r t h s c h a f t s p o l i t i k .  1. ES wird 

gefordert, das; die bestehenden Handelsver­
träge baldigst gekündigt werden. 2. Daß bei 
Neuordnung unserer Haiidelsbeziehnngen die

ich es unter keinen Umständen. Antworte 
m ir »och nichts und höre m ir erst aufmerk­
sam zu", fuhr er fort, als sie Miene machte, 
ihn zn unterbrechen. Und dann erzählte er 
ih r alles, was er gehört und wie er das 
Kind gesmiden.

„Es handelt sich also UM eine sogenannte 
dunkle Herkunft bei der Kleinen", sagte sie 
dann, „es ist einer jener traurigen Fälle, 
durch die man eine» tiefen Einblick in die 
menschliche Herzeusverderbtheit, in  die Per- 
rohling des Gefühls der heutigen Frauen 
thut —  ich spreche nicht von dem schlechte« 
Weibe, der Schabelschacht, sondern von der 
M u tte r des Kindes. Wie kann ein Weib 
nur eine einzige ruhige Stunde haben, wen» 
es nicht weiß, wie und wo sein Kind unter­
gebracht ist? Jede Thräne des armen Ge­
schöpfes, die ihm die schändliche Behandlung 
der Ziehmutter erpreßt, ist eine stumme An­
klage gegen die eigene."

Der San itä isra th  neigte zustimmend das 
Haupt.

„D u  hast in gewissem Sinne recht, liebes 
Her-, aber weißt Du denn auch, ob die 
M u tte r noch lebt und welcher A r t die Ver­
hältnisse waren, die sie zwangen, das Kind 
fortzugeben, ob sie's überhaupt gethan hat? 
Vielleicht ist sie bald nach der Geburt ge­
storben, — wer kann da urtheilen, wo man 
im Dunkeln tappt. Aber ich erkenne rS als 
unsere Pflicht, daß w ir  IMS der kleinen Ver­
lassenen annehmen. Ich habe immer schon 
ein gewisses Interesse fü r das zarte, flinke 
Dingelchen gehabt; seit ich aber seine traurige 
LebenSgeschichte kenne, hat mich etwas gepackt, 
was mich nicht mehr losläßt."

(Fortsetzung folgt.)

Meistbegünstigung nicht ohne vollkommen 
gleichwerthige Gegenleistungen eingeräumt 
w ird. 3. ES soll nur solchen Handeisver- 
trägen zugestimmt werden, welche unter 
gleichmäßiger Berücksichtigung aller Fabrika- 
tioiiszweige die Lage der Laudwirthschaft 
wesentlich bessern und fü r ih r Gedeihen aus­
reichende Grundlage» bietet. 4. Eine Ab- 
schwächung der gegenwärtigen Börsengesetz- 
gebnug ist zu verhindern.

A r b e i t e r f ü r f o r g e  u n d  M i t ­
t e l s t a n d .  I .  Die konservative Parte i tre ibt 
nicht Sozialpolitik um die Gunst von Wähler­
massen zu erlangen und macht nicht »uer- 
süllbare Versprechungen, wohl aber w ill sie 
die unerschütterlichen Grundsätze des Christen­
thum und deren Bethätigung in der Gesetz­
gebung zur Gelinug gebracht sehen. I I .  Die 
Fürsorge fü r die wirthschastlich Schwachen, 
welche durch die Allerhöchste Botschaft Kaiser 
Wilhelms I .  von» 17. November 1881 einge­
leitet ist, hat sich n i c h t n u r  auf die A  r - 
K e l t e r ,  fü r welche durch Arbeiterschntz- 
nnd VersichernugSgesetze inzwischen bereits 
bedeutendes erreicht worden ist, zn erstrecken. 
Dzr M i t t e l s t a n d  i n  S t a d t  n n d  
L a n d  (Handwerker, Kleiiigewerbe, kleinerer 
„ud m ittlerer Grundbesitz u. s.w.), von dessen 
Gedeihen die Erhaltung des Vaterlandes ab­
hängig ist, erscheint ans das höchste gefährdet 
nnd ist ziimiheil unter die wirthschaftliche 
Lage von Lohnarbeiten herabgefunke«. Die 
fü r den Mittelstand unabweisbare» M aß­
nahme»*) sind nicht länger hinauszuschieben. 
I I I .  Daneben erstrebt die konservative 
P arte i: I .  Die weitere Ausgestaltung des 
A r b e i t e r s c h u t z e s ,  namenllich m it Be­
zug auf die Arbeit der Fronen und Kinder, 
soweit Gesundheit und Familienleben gefähr­
det erscheinen, 2. die Verbesserung der A r­
beiterversicherungsgesetze, wobei dem P lan 
einer W ittwen- nnd Waisenversorgung ernst­
lich näher zu treten ist. IV . Der konserva­
tiven Parte i würde das freudige Eintreten 
fü r die Arbeiterfürforge wesentlich erleichtert 
werden, wenn die Regierungen im Reich «nd 
in den Einzelstaate» sich ausnahmslos ent­
schließen möchten: I .  fü r die E r h a l t u n g  
»ud F ö r d e r u n g  des M i t t e l s t a n d e s ,  
2. für einen b e s s e r e n  Schut z  d e r  n a ­
t i o n a l e n  P r o d u k t i o n ,  3. g e g e n  
d i e  g e m e i n g e f ä h r l i c h e n  Be s t  r e ­
dn  n g e u  der, jede göttliche »nd menschliche 
A u to ritä t untergrabenden B o l k S v e r -  
s ü h r e r  zielbewußt und energisch vorzu­
gehen.

* )  Diese sind in dem konservativen Parteiprogram m  
in folgenden Forderungen festgelegt:

S) W ir  erstreben eine Gestaltung des Erb- und Fam ilien- 
recktes, welche die E r h a l t u n g  e i n e s  k r ä f t i g e n  
B a u e r n s t a n d e s  gewährleistet. D ie Einführung 
einer zweckentsprechenden Heimstätterrgesetzgebung 
für den kleineren Grundbesitz und die Ueberführung 
der auf dem Grundbesitz lastenden Hypothekarver- 
schuldung in zu amortisirende Rentenschuld erachten 
w ir als wünscheuswerth.

12) F ü r das H a n d w e r k  erscheint vornehmlich die Ein­
führung . des Befähigungsnachweises, die Stärkung 
der Innungen und Jmmngsverbände, die Begründung 
und Förderung genossenschaftlicher - Vereinigungen 
geboten. Redlicher Handel und Gewerbebetrieb ist zu 
schützen durch Beschränkung und Beaufsichtigung des 
Hausirhandels und der Abzahlungsgeschäfte, sowie 
durch die Beseitigung der Wanderlager und der 
Wanderauktionen.

Politische TiMSsllmu.
Ueber die Ablehnung einer Einladung 

K a i s e r  W i l h e l m s  berichtet Reuters 
Bureau aus W a s h i n g t o n :  Kaiser W il­
helm hatte dem Präsidenten Noosevelt m it­
theile» lassen, daß das atlantische Geschwader 
der Vereinigten Staaten auf dessen beab­
sichtigter Fahrt nach Europa auch in Kiel 
Willkommen sei. Info lge der Abänderung 
deS ReisrPlaneS fü r da» Geschwader hat sich 
Präsident Rooseveit gezwungen gesehen, die 
Einladung abzulehnen unter den, Hinweis, daß 
das Geschwader keinen Hafen des europäi­
schen Festlandes anlaufen werde. — Erst am 
Donnerstag Vorm ittag ist vom M arine- 
departement in Washington bekannt gegeben 
worden, daß die Reise des nordatlantischen 
Geschwaders sich nicht über die Azoren hin­
aus erstrecken werde. — M it  dieser M it ­
theilung des Renter'schrn BnrranS ans 
Washington stimmt eine Darstellung des 
„B erl. Lokalanz.", die dem B la tt anS offi­
ziöser Quelle in Berlin  übermittelt war, be­
vor das Rentertelegrmnm aus Washington 
hier verbreitet worden, nicht überein. Das 
B la tt glaubt melden zu können: Präsident 
Rooseveit habe die M itthe ilung, daß das 
amerikanische Geschwader in Kiel willkommen 
sei, „m it großer Freude und Geiingthuimg 
aufgenommen. Inzwischen ist aber aus 
schiffStechnischen Gründen fü r dieses Jahr 
der Europabesuch des amerikanischen Ge­
schwaders aufgegeben worden. E in Zu­
sammenhang zwischen der M itthe ilung Kaiser 
W ilhelms an den Präsidenten der Bereinig­
ten Staaten nnd der Enropafahrt des nord- 
atlantischen Geschwaders besteht nicht. Des­
halb ist die in ihrer Tendenz ohnr weiteres 
durchsichtige Darstellung, Präsident Rosse- 
Veit hab« eine Einladung Kaiser W ilhelms

znm Besuche des amerikanischen Geschwaders 
in K iel abgelehnt, thatsächlich falsch."

Wie nunmehr endgiltig feststeht, w ird  sich 
K ö n i g  E d u a r d  am nächsten Montag 

tzortsmonth aus seiner Nacht nach Lissa- 
bn einschiffen. Die Königin verläßt London 
am Sonnabend, um sich nach Kopenhagen 
einzuschiffen.

Der Befehlshaber der e n g l i s c h e n  
Truppen auf Ceylon, General Macdonald, 
der sich, nm dem Urtheil des Kriegsgerichts 
zn entgehen, in einem Hotel in P a ris  er­
schossen hat, w ar Wege» Mißhandlung der 
gefangenen Buren angeklagt.

Einem Telegramm.des „Newyork Herold" 
aus P o rt of Spai» zufolge stellt der Kom­
mandant des britischen Kreuzers „P a llas" 
die Beschlagnahme des v e n e z o l a n i s c h e n  
Kriegsschiffes „Nestauradnr" in  Abrede.

Deutsches Reich.
B e rlin . 26. M ärz 1W3.

—  Gestern Nachmittag unternahm Se. 
Majestät der Kaiser m it dem Prinzen Adal- 
bert einen Spazierritt nach dem Hippodrom, 
welchem sich Ih re  Majestät die Kaiserin bei 
Schloß Bellevue anschloß. Später empfing 
Se. Majestät im königlichen Schloß den aus 
Petersburg zurückgekehrte» Staatssekretär des 
ReichsmarineamtS, Vizeadmiral von Tirpitz, 
und darauf den russischen M ililär-A ttachß 
Oberstleutnant von Schebeko. Am Abend 
folgten die Majestäten einer Einladung des 
russischen Botschafters Grafen v. d. Osten- 
Sacken znr Tafel. —  Heute Morgen unter­
nahmen die Majestäten m it dem Prinzen 
Adalbert den gewohnten Spaziergang. Der 
Kaiser hatte eine Besprechung m it dem 
Reichskanzler nnd horte dann im königlichen 
Schloß die Vortrage des Vertreters des 
Chefs des ZivilkabinetS, Geh. Oberregie­
rungsraths von Valentin!, nnd des Chefs 
des Generaistabes der Armee, Generaiadjn- 
tanten Generals der Kavallerie Grafen von 
Schliefst». Abends fand bei den Majestäten 
ei» Diner statt, wozu zahlreiche Fürstlich­
keiten eingeladen waren. Der Kaiser saß 
zwischen der Fürstin Anton Nadziw ill nnd 
der Fürstin Lynar, rechts folgten Haus­
minister Wedel, Fürstin Donuersmarck, Fürst 
Dohna - Schlobittrn, Prinzessin Schönbnrg- 
Waldenbnrg, nach links Herzog Ujest, Gräfin 
Brockdorff, Fürst Donnersmarck. Die Kaiserin 
saß gegenüber dem Kaiser zwischen dem 
Prinzen Adalbert und dem Fürsten Radzi- 
w ill. Anf das D iner folgte eine musikalische 
Abendnnterhaltnng.

— Se. Majestät der Kaiser w ird  am 
1. A p ril abends die Reise nach Kopenhagen 
über Kiel antreten nnd am 2. A p ril gegen 
5 Uhr nachmittags in Kopenhagen eintreffen. 
Das Gefolge des Kaisers anf dieser Reise 
besteht aus den Herren Oberhof- und Haus­
marschall G raf zu Enlenbnrg, General- 
adjntant Generalleutnant v. Moltke. General 
L. 1. s. Generalmajor v. Loewenfeld, F lügel- 
adjutant Korvettenkapitän v. Grumme, F lü ­
geladjutant M a jo r G raf von Schmettow; 
Leibarzt, Oberstabsarzt D r. J lberg ; die 
Chefs der Kabinette Vizeadmiral Freiherr 
v. Seuden-Bibran, Generalleutnant G raf 
Hiilsen-Häseler, Geheimer Oberregieruugtz- 
rath v. V a len tin i; Vertreter des Ausw ärti­
ge» Amts Gesandter von Tschirschky und 
Bögcudorff.

—  D ie M eldung, daß der Feldmarschall 
Gras Waldersee m it Gemahlin im A v r il eine 
Reise nach Amerika zu Verwandten unter­
nehme» werde, entbehrt jeder Begründung.

— Heute Vorm ittag fand in der S t. 
Hedwigskirche die Tranerfe ier fü r den ver­
storbene» Vizepräsidenten des preußischen 
Abgeordnetenhauses D r. Freiherr v. Heereman 
von Znydwyk statt. Der Sarg war vor dem 
A lta r aufgebahrt, das Gotteshaus zeigte 
Tranerdekoratio». Z u r Feier versammelten 
sich außer der leidtragende» Familie die 
M inister G raf v. Posadowsky, Freiherr von 
Richthosen, Freiherr V.RHeiubabe»,Dr. S tudt, 
Freiherr von Hammerstein, M öller, Bndde, 
Kraetke, zahlreiche M itg lieder des Bnudes- 
raths und der Ministerien, die Präsidien des 
Reichstages »nd der beiden Häuser des 
Landtages, die ZentrumSsraktio» war vo ll­
ständig erschienen, ebenso zahlreiche Vertreter 
der anderen parlamentarischen Parteien, und 
die Bureaus des Reichstages und Landtages. 
Eine große Zahl katholischer Vereine m it 
ihren Fahnen, darunter auch studentische, 
füllte« den Hintergrund der Kirche. Am 
Sarg nnd am A lta r wurden viele prächtige 
Kränze und Blumengebinde niedergelegt. I n  
Vertretung des Kaisers erschien Flügel- 
adjutant Oberstleutnant v. Plüskow, ferner 
kam P rinz Joachim Albrecht, Fürst Anton 
Radziw ill, General P rinz Horstmar-Salm, 
Hansminister v. Wedel, Generaloberst v. Loö 
u. a. Gesang des KirchenchorS leitete die 
Feier ein. P rä la t Zahne! exekutirte die 
Messe, die Trauerrede hielt Weihblschof 
HeruiaiiivHraneuburg, ein Freund des Todten, 
der m it warmen Worten seine Frömmigkeit 
und Trene, seine M ilde, seine

und seinen Wvhlthätigkeitssinn pries. Die 
Leiche wurde sodann feierlich nach dein 
Lehrter Bahnhof geleitet; der Krenzträgek 
und 2 Meßdiener eröffneten den Zag, dl« 
Vereine m it den Fahnen, die Geistlichkeit 
folgten. H inter!dem  Leichenwagen schritte» 
dann die Schriftführer des Abgeordneten­
hauses Im  Walle nnd v. Hagen m it de" 
Orden, hinter diesen die Verwandten, die 
M inister, die Präsidien der Parlamente, die 
Zentrumsfraktion, die sonstigen Abgeordneten 
nnd die übrigen Leidtragenden.

— Der Bnndesrath hielt heute eine 
Sitzung ab.

— Die Stadtverordnete» nahmen heute 
Stellung zn der im Abgeordnetenhaus« ange­
schnittenen Frage der Heranziehung Berlins  
zn besonderen Abgaben fü r öffentliche Ge­
bäude, speziell fü r die neue K lin ik bei der 
Charitee. Oberbürgermeister Kirschner wieS 
auf Berlins Entgegenkommen gegen den 
FisknS hin, sprach aber seine Verwunderung 
aus, daß mau gerade jetzt, wo mau Berlin  
m it dem botanische» Garten einen seiner 
schönsten Schmnckplätze genommen, m it der­
artigen Forderungen komme, zumal seit 
langem die öffentlichen Gebäude au der 
Grenze der S tadt B e rlin  errichtet würden. 
Die neue K lin ik solle die Charitee entlasten, 
schmälere also Berlins  Anspruch anf 100 000 
Betten und dafür solle die S tadt »och 
Kosten tragen. Die Stadtvertretung habe 
Ermittelnngen eingeleitet und w ird  sich, so­
bald diese abgeschlossen seien, in einer Denk­
schrift äußern. Wer sie aber zu solche» 
Ermittelungen zwinge, lade eiue große Ver­
antwortlichkeit anf sich. (Beifa ll.)

— „Laienfleischbeschaner" lautet die in 
den AnSführnngsbestimwnngen zum Fleisch- 
beschaugesetz gebrauchte amtliche Bezeichnung 
fü r solche Fleischbeschauer, die nicht approbirte 
Thierärzte sind.

Halle a. S ., 20. Mär». Der wegen an­
geblicher Urkundensäischnng suspendirte B ü r­
germeister Lünzner-Kösen ist freigesprochen 
worden.

Parlamentarisches.
D ie A u S s ch m ü ck n n g S k o m m i s s i o n 

deS Reichstags hielt am Donnerstag eine kurze 
Sitzurg ab, in welcher «. a. über die A uf­
stellung einiger weiterer Kandelaber und 
einer künstlerisch durchgebildeten Uhr Beschluß 
gefaßt wurde.

D i e  F i n  a u z  k a m  m i s s i o n  d e s  
H e r r e n h a u s e s  begann am Donnerstag 
V orm ittag  die EtatSberathuug. Dem V o r­
sitzenden Grafen Ziiiten-Schweriu, der dieses 
A m t 25 Jahre hindurch bekleidet, wurde ein 
Blnm euarrangcm ent überreicht. I n  der Ge­
neraldebatte wurde in Hinsicht anf die un­
günstige Finanzlage der Einzelstaaten die 
Nothwendigkeit eiuer Finanzresorm betont. 
I n  der Spezialerörternng kam es zu einer 
längeren Aussprache über die Position 
„Fleischbeschaugebühren." LandwirthschastS- 
minister von P o d b i e l S k i  versicherte, es 
werde gegen Viehseuchen immer radikal m it 
aller Strenge vorgegangen werden, andern­
falls könne man eine Verhütung nicht 
garantiren. D ie  Kommission w ar hierm it 
einverstanden.

D ie K o m m i s s i o n  d e s  A b g e o r d ­
n e t e n h a u s  es  welche über den Entwnrs 
über die Vorbildung zum höheren V e rw a l­
tungsdienst zu berathen hatte, stellte a»> 
Donnerstag vor der Plenarsitzung ihren 
richt an das Plenum  fest> ^

Lola in ach richten
Thor», 27. März IMS-

— ( G e n e r a l m a j o r  D > eckman »), der blS-
Henne Kommandeur der 87. Jnfanteriebrigade. der 
als Generalleutnant znr Disposition gestellt ist. 
wurde im M ärz 1868 Lentnnnt im Infanterie- 
»eminent 56, nahm am Feldznge 1870/71 mit Aus­
zeichnung theil und war dann längere Zeit in der 
Adjniantnr thätig, zuletzt als Brigadeadjutant in 
Flensburg. 1680 wurde er Komvaguieckes im 57. 
und 1884 im 70. Infanterieregiment. Bon IN »  
bis >892 komniandirte er ein Bataillon des 57. 
Regiments und war dann drei Jahre Direktor der 
Kriegsschule in Engers. Hierauf kam er z»M 
Stäbe des Infanterieregiments 142 nnd 1897 als 
Komuiandenr znm Infanterieregiment 173 i« 
St.-Avold. D ir 87. Brigade i» Thor« befehligte 
er seit dem 22. J u li 1900. ,

— (P e rs o n a lie n .)  Landgerichtsrath Engel 
i» Thor» ist znm Landgerichtsdirelftor ernaum 
nnd nach Guesen versetzt nnd verläßt schon zuM 
1. April Thor».

— (D e r  R a y o n  f ä l l t . )  Wie früher in Pose» 
und in diesen Tagen in Gloga» nnd DiedenhofeN- 
so ist auch für die Festung Thor« die Aufhebung 
der Rayonbeschräiiknngen zwar noch nicht verfüg»' 
aber in kürzester Frist, vielleicht schon für de>> 
1. A pril d J s , zu erwarten. Dam it sind die Ver­
handlungen. welche die Stadt seit Jahre» mit dem 
Neichsmilitärstskus in dieser Augeiegenheit «e 
pflogen hat, zu einem feste» Abschluß gekommen- 
Bekanntlich war bisher das Gelände, welches dir 
Festung umaiebt, in 3 Rayons (Zonen oder Gürte" 
getheilt worden. Im  1. Rayon durften Nenbantr» 
überhaupt nicht errichtet, im 2. Rayon nur 
ftaKwe" °usgE

Avanoerurig oer mayorrverytiirun,c

Herzlichkeit umwallung herangezogen wird. daß die alten



in ihn» liegenden Vanlichkeitcn mit geringe» Aus­
nahmen außerhalb desselben zu liegen komme». 
Nach der Bromberger Borstadt -u wird z. B. der 
rothe Weg wohl die Grenzlinie bilden, die sich in 
einer Entkerunng von etwa 500 Meter von der 
Stadtnmwallnng hält. Das Gelände, was nicht 
bebaut werden darf. wird also nur der schmale. 
'/, Kilometer breite Gürtel sein. der an den Wall 
angrenzt. Das ganze weiter hinaus liegende Ge- 
lande wird also damit für die Banthätigkeit frei- 
gegeben, und der gesammte den» MilitSrslsknS gr- 
hvnge Theil desselben — mit Ausnahme der Ban- 
plahe. die für den Nenban des Gouvernements' 
gebandeS sonne eventl. des Ghmnasinms reservlrt 
find — geht in den Besitz der S tadt über; be­
sonders anzuerkennen ist das Entgegenkommen.

bei Ueberlassnng dieses Te>-rai»s der 
Mrlitarstskns »viederum gezeigt hat. Der Fehler, 
der seinerzeit hinsichtlich der Wilhelmstadt gemacht 

.!^ diesmal nicht »niederholt »norden. Be- 
,,'"!"kilch wurde dies Terrain, welches der Stadt 

» » billigste,, Bedingnnge» angeboten wurde, 
lwgelehut, wodurch nicht »nr der Wilhelmsplatz 
zum Kasernenplntz wurde, sondern der Stadt auch 
m der Folge ein Gewinn entging, der hingereicht 
tiatte, die Koste» des Wasser- und Kanalifations- 
w«kes zu decke». Diese Lehre ist diesmal be- 
hkrzigt »norde» und das freiwerdende Terrain in 
»adtischeu Besitz übergegangen. Es Ist z» erwarten, 
va« die Aufhebung der Rahonbeschränkiingen die 
Banlnst. besonders in der Bromberger Vorstadt. 
>» hohem Matze anregen wird. wodurch aber leicht 
die Vansbesitzer in der Innenstadt schweren Schaden 
erleiden könnten, «m iv schwereren, als die Mehr- 
zayi von ihnen ihre Häuser seinerzeit weit über 

Aü«th bezahlt haben. Es »vird Aufgabe der 
«tadtvenvaltung sein. in weiser Beschränkung der 
^""iensertheilungen auf das wirkliche Bedürfniß, 
"le Krisis zu mildern. So gar groß ist das Be- 
"Urfiiltz zurzeit offenbar nicht, da in der Wilhelm- 
nadt „och so manches tausend Quadratmeter nn- 
bebaut daliegt. — Wie wir hören,hat der Thoruer 
Beaniteubanverein durch Mittelsperson sich bereits 
rni Banterrai» in der Nähe des Turnplatzes in 
der Pastorstrabe gesichert.

— ( F r e i w i l l i g e  Feu e r weh r . )  Aus die 
am Sonnabend bei Nicolai stattfindende Hanpt- 
versanlinlung »veisen »vir nochmals hin.
- . . '7' (Der  V e r e i n  F r a n e u w o h l  T h o r « )  

am Dienstag den 24. d. MtS. eine sehr zahl- 
»,E'°d,..bkf"chte Mitgliederversammlung ab. Nach 
kür "Heilungen des Vorsitzende» über den
tau in geplanten ostdeutschen Frauen-
nach ch»«? " ^ .  '" 'd  anderen internen Vereins- 
!inoe! ^ «  -i» Vereins,nitglied ein
vö>Ä.» iiber die Thätigkeit des im
»nr der Mitgliederversa»nmluug

Dirnftbotensrage gewählten 
, reger Diskussion wurde der 

der ^  Retition nn> Aushebung

E Z N Ä M ' - ' ' - « -»-«,°n S !L L '
gestellte», welcher nach lebhafter Debatte, an der 
sich auch Borftandsmitglieder diese« Vereins b"  
theillgten. »n folgender veränderter Fassung anae- 
nommen wurde: Die M itglieder des Vereins

Einkäufe »ach 8 Uhr 
abends möglichst zn nute» lasten und i» gleiche», 
«inne auf ihre Familienangehörigen elnzuwiikeii, 
otr Ladeninhaber darauf ansmerkfam zu machen, 
den Angestellten die Benntzung der gesetzlich ange- 
Ebnete» Sitzgelegenheiten nicht zu wehren und 
W , Offenhalten der Ladenthüren bei kalter 
aest n^nug im J i  terefie der Gefltiidheit der Bu-

u», » ir ,1
»Woben werden.

^  — ( G e s n n d e n )  im Volizeibrieskasten ein 
Schlilffrl; am Brombergerthor eine Friihstücks- 
tasche; in der Baderkratze und in der Culmer- 
straße je eine Namenstafel. Näheres im Polizei- 
snretanat. Zngelanfe» ein kleiner gelber Hund 
(Teckrlart). abzuh. Pionierkaserne Stube 51. 
- , H < B o n  der  Weichsel.» Wasserstand der 
K M l  bei Thor.» am 27. März früh 0.66 M ir. 
«>«r 0. aegrn gestern 0,79 M tr.

zwei FMe»*';',. März. «Wege» Betruges) in 
W ü r d - H o h e  von zusammen 7 Pfennigen 
b-»> nkt zweimal wegen DiebstohlS vor-

Manrerlehrling Eduard Lippelt von» 
.„^"stkugericht ,n Thor» zu 1 Woche Gefängniß 
«A bhe ilt. E r hatte im Dezember v. J s .  die 
m ^A ruhnt abgepaßt, wenn die Kinder des Gast-

zgg„ -er Anklage der 
L. mangels Beweise»

Z M f c h W S d i g t  worden.
frr!gesvAA"b"»g »vnrde !.. ___ _ ______
her i„ der K u i^ r Mitangeklagte Paul Senkbeil. 
zwei Echeik.» '?Esteri,acht dem Gastwirtb Giese 
brfchSdiguna ,,,!?'8.^.lhl"«k». wurde »vegen Sach- 
«rhmen vo.°m." Z'icksicht auf sei» renitentes Be- 
«wanitz ,.°)..A rM t zu ,2 Mk. oder 4 Tage» Ge-
^  ""-»rtbeilt _______________

Das Blumenlnedium Anna Rothe
»INI-

aahrrrs. Nam>>. M edium s verabre"" 
buchvers vorg^k!!.. die Angeklagte ei, 
dielt eine Ansvram .dattr. verfiel sie 
erste App-nr -  und dann encki,

hatten.

von
au

als ob
____e. Sie

Kracht, in-

Lampe w a c k ^  katz. so'heftig da
der Tisch mit dem den Eindruck, a
«erreichte den TanneAA. °"wben würde, 
d-m sie um den Tisch ^rrn v. Krach.

kehen .E i-^ve"rtbN ^ ^ t e 'e i n  GAst hinter ihr nur ein e i n A r U b  "? ,n ^ F ''w 'i-"d eu  Blume».
«"» «"nerküL "L a'U ^"L V o^

Apport: ein Tannenzapfen, der offenbar zu d em  sich im  Louvre befindet, hervorgerufen haben,
Tanne»,zweig gehörte und wahrscheinlich von 
diesem abgefallen war. I n  diesem Moment sprang 
v. Kracht auf. rief: Halt! und hielt der Ange­
klagten beide Lände fest. Lronhardt sprang auch 
hinzu. Frau Rothe schien ln Ohnmacht zu falle», 
sie leistete dann aber ganz erheblichen Widerstand. 
Die Zuschauer nahmen zunächst für sie Partei, sie 
mutzten erst ernstlich daraus hingewiesen werden, 
datz wir iin Name» des Gesetze« handelte«. Als 
die Männer aus dem Zimmer geschickt waren und 
die Angeklagte von Frl. Bingenheimer untersucht 
werden sollte, sträubte sie sich mit Händen nnd 
Füßen. Schließlich sah sie. datz der Widerstand 
nichts nutzte, nnd »um wurde» in ihrem Unterrock. 
den sie dütenartig um de» Lelb hatte, sehr »vohl 
geordnet. 153 Blumen, ferner Apfelsinen und 
Zitronen vorgefunden. Jentsch wollte behaupten, 
daß die Blume» nicht bei der Nöthe gewesen, 
sondern wahrscheinlich infolge des «ngerechie» 
Angriffs materiaiisirt worden seien. (Heiterkeit.)
— Nach Ansicht der Zeugen habe sie die Binme» 
durch den Schlitz ihres Kleides hervorgeholt.

Auch am dritte» Berhaiidlnugstage. am 
M i t t w o c h ,  standen die Zeugenaussage» sich »ach 
wie vor schroff gegenüber; was die eine» als 
Hokuspokus und Schwindel hinstellen, auf das 
schwören andere, nnd diese letztere» bestnde» sich 
in der Mehrheit, ja es sind Lente i» Amt nnd 
Würde» darunter, so sonderbar man dies auch 
finden mag. Das „Ereignitz" der MittwochS-Ber- 
Handlung war die Aussage des Präsidenten des 
KafiationShofeS in Zürich. S n I z e r .  Er trat für 
Fron Rothe ein. Sie habe die Geister Verwandter 
von ihm sprechen lasten, und alles sei zutreffend 
gewesen! Die Blumen hätte Fron R. anS der 
Luft geholt. Ferner schilderte der Zeuge das Be- 
schreiben „»beschriebener Blätter unter der Hand 
der Rothe. Auch habe er plötzlich vier nebelhafte 
Punkte bemerkt, die sich aus Frau Rothes Hand 
z» Bonbons verdichteten. Der Zeuge, der übrigens 
bemerkte, kurzsichtig z„ sein. erklärte auch, daß 
Jentsch nnd Frau Rothe die Blume», die sie 
später in der Sitzung apportirte. »n eniem 
Züricher Geschäft gekauft hätte». Er stehe da 
vor einem Räthsel und könne nur aunehmrii. daß 
die Rothe in einem Doppelbrwiißtfeii, (!) die 
Blume» käuflich erworben, sie zunächst demateria- 
listrt »»d dann rematerialisirt habe! Zeuge gab 
auch zu. daß die Rothe wiederholt an ihrem 
Kleide hernmgrwirthfchaitrt habe. hegt aber nicht 
den geringsten Verdacht, will vielmehr gesehen 
haben, daß sich die Blumen ganz langsam aus 
der Luft hrrabfenkten. Der „Trance-,istand" sei 
echt gewesen. Auffällig sei es auch nicht, daß die 
Rothe die Aeußerungen der Geister i» ihren, eigenen 
(sächsischen) Dialekt wiedergegeben. — Anders die 
Aussage der Zeugin Fron B rher .Wi t rwe eines 
AmtSanwalt. S ieh st die Ueberzeugung gewonnen, 
datz die Rothe die Blumen von unten hinausgewor­
fen. Einige Blnme» seien sogar gebunden gewesen. 
Zweifelnd hätte sie sich gefragt, ob das die Geister 
gethan. Das Kleid der Rothe habe sich stark ge­
bauscht, auch hätte Frau R. immer so aus einer 
Seite gesessen nnd an ihrem Kleide gewirthschaftet. 
Als sie. die Zeugin, ganz nahe habe heranrücken 
wollen, habe das Medium geiagt: „Sie habe» die 
Harmonie gestört. Sie müssen weiter abrücken!" 
Die Zeugin wollt« die R. untersuchen. Diese sei 
auch mit hinausgegangen, als aber eine andere 
Frau hittzugekommen. hätte sie die Kleider wieder 
heruntergelassen und gesagt; „Sie sehen also. datz 
ich nichts an mir habe." Die Angeklagte, von, P rä ­
sidenten befragt, erklärte, die Sinziigekommeue 
hätte ihr vielleicht etwas zugesteckt und dann be- 
bauptet. es bei Ihr gesunden zu haben. Ein Zeuge 
Schlank«,  meint, die Rothe habe so große 
Blumensträuße apportirt. daß sie diese unmöglich 
im Kleide hätte verberge», können. Betrügereien 
seien nicht vorgekommen. Und so geht es weiter.

Am Do n n e r s t a g  wurde der Sachverständiger 
Oberarzt Dr. H enneb erg über die Trancerede» 
der Angeklagten i», Christo vernommen. Die Reden 
hätte» den Eindruck von Stegreifproduktione» ge­
macht und glichen den von Leute» aus dem Volke 
häufig in religiöser Erregung gehaltenen Rede». 
Der Sachverständige glaubt. daß die Angeklagte in 
Trance kalle» kann, wenn sie will. Bei der Angeklag­
ten herrsche jedenfalls ein abnormer Zustand.
— Nachmittags wurde als Zeuge R e i u h o l d  
G r r l i n g . Vorsitzender des BereinS dentscher 
Rat,»heilkundiger vernommen. E r war zuerst 
Anhänger des Spiritismus, überzeugte sich dann 
aber. datz diese Wissenschaft keineswegs auf über­
natürliche,» Erscheinungen beruhe. Er hat in 
seiner Wohnung in Oranienburg mit der Rothe 
eine Sitzung veranstaltet und dabei gesehen, wie 
das Medium die Blumen hinter sich aufnahm nnd 
mit außerordentlicher Geschwindigkeit von tziiiten 
über den Kopf warf. Um die Animerksainkeit ab­
zulenken. hielt sie die rechte Hand ausgestreckt von 
sich, damit jeder auf diese Hand sähe. E r hat auch 
bemerkt, datz der Ruthe einmal eine Apfelsine vor­
zeitig aus dem Rocke heransrollte. — Zeuge v. 
R ü d i g e r h a t  nur gesehen, daß die Hände des 
Mediums frei waren, und datz plötzlich ungefähr 
150 Blumen aus den Lisch fielen. — Dr. med. 
L a n d s d o r s ,  der sich am Dienstag als „Gläubi­
ger" erklärt hat. will einige Aeutzernnge» des 
Zeuge» Ge, ling richtigstellen, weil er der Meinung 
ist. datz dessen Auslastn,igeu nicht auf wissenschaft­
licher Grundlage beruhen könnten. E r wird aber 
vom Vorsitzenden darauf aufmerksam gemacht, daß 
er hier »ur als Zeug« und nicht als Sachver­
ständiger geladen sei. —Vertheidiger Rechtsanwalt 
S  chwindt  fragt hierauf noch einmal den Zeugen 
Gerlina. ob er früher Spiritist war. — Z e u g e ;  
Ich bin heute »och Spiritist, habe aber mit dem 
Offenbarnngsspiritisnins, wie er in Berlin betrie­
ben wird. nichts z» thun. — Nachdem noch Sach­
verständiger Dr. He n n e b e r g  einige Fragen über 
de», seelischen Gesundheitszustand a», den Zeuge», 
gerichtet hatte, giebt F r a »  R o t h e  selbst mit 
von Thränen erstickter Stimme ei» Bild davon, 
wie sie Medium geworden ist. Sie mutzte aus 
Wunsch von Spiritisten überall Hinreise», hat aber 
niemals einen Pfennig Geld dafür genommen, 
obwohl sie selbst in sehr bedrängte» Verhältnisten 
lebte. Erst Jentsch hat später die Sache geschäft­
lich organisirt. ES wurde» dann die Reisekosten 
vergütet. Jentsch hat ihr und anderen Menschen 
viel gutes gethan; sie selbst habe oft Noth gelit­
ten, „m armen Menschen zu helfen. Selten hat 
ei» Mensch auf der Erde gelebt, der so recht­
schaffen war wie Jentsch.

m it denen sich schon seit längerer Z e it  die 
B lä tte r  lebhaft beschäftigen. D er  N nter- 
richtsm inistrr hat daher den K onservator der 
griechischen und römischen A lterthüm er er- 
mächtig», diesen Kunstgegenstand a u s  den 
S am m lu n gen  des L ouvre zu entfernen, b is  
w eitere Erkundigungen eingezogen sind. —  
Z ur Fälschung der T ia r a  des S aitaph erueS  
w ird w eiter berichtet: der Odessaer G o ld ­
schmied Rachom oroski, welcher b isher jeden 
A ntheil an der vielbesprochenen T ia r a  des 
S aitaph erueS  leugnete, gesteht jetzt die A u tor­
schaft und erbietet sich, den W ahrheitsbew eis  
dafür in  P a r is  anzutreten —  I m  französi­
schen S e n a t  erklärte am D onnerstag bei der 
B erath u ng  des E ta ts  der schöne» Künste aus 
eine A nfrage über die Tiara des S a ita -  
phernes der U nterrichtsm inister Chaum iö, er 
habe die T ia r a  a u s den S am m lu n gen  des 
Louvre entfernen lassen, w e il der Konser­
vator des Lonvrem ttsenlns ihm  m itgetheilt  
habe, daß er jetzt Z w eifel an der Echtheit 
der T ia r a  hege. D a s  E rgebniß  der deshalb  
angestellten Unters,ich»,»g w erde vollständig  
veröffentlicht w erden.

V o n  d e  r e n g l i s c h e n  S i i d p o l a r -  
E x v e d i t i o n .  D aS  Eutsatzfahrzeug für 
das antarktische Forschungsschiff „D iscov ery  
ist nach L ittleto»  (N cn -S ee la n d ) zurückge­
kehrt. E s  tras die „D iscovery"  am  23. 
J a n u a r  in der M a c  M nrdo B a i  (V ik toria ­
land) an. M it  A usnahm e einer P erson , 
welche gestorben ist, w urde aus dem Schiff 
a lle s  w ohlauf gesnnden. D er  Führer der 
„D iscovery" , S c o tt , ist m it zw ei B eg le itern  
9 4  M eilen  w eit sü d w ärts vorgedrungen , hat 
bei 80  G rad 17 M inn ten  südlicher B re ite  
und 163  G rad westlicher Länge Land erreicht 
nnd aus diese W eise de» Rekord für die 
südliche P o la rreg ion  aufgestellt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
A u s P a r is  w ird  gem eldet, daß neue I n ­

form ationen schwere Z w eife l in  die Echtheit 
der K r o n e  d e s  S a i  t a p h e  r n e S, welche

M a n n ia sa lt ig e S .
( W i e  C h i n e s e n  z u  s t e r b e n  v e r ­

s t e h e n . )  A „S London w ird  berichtet: D ie  
C hina-Jnlandm isston hat dem „ D a ily  G rap h it 
eine P h otograp h ie des früheren G ouver­
neurs von Schaust, M  Hsien, «bersandt, 
zugleich m it einen» B ericht über dessen nun­
mehr thatsächlich (w egen der an M issionaren  
und christlichen Chinesen verübten M assen­
morde) vollstreckte H inrichtung. D er  Bericht 
ist besonders interessant, w e il er an zwei 
B eispielen  zeigt, m it welchem Gleich,nuth  
Chinesen in den T od gehen. A S  Hsien, 
dessen T od  vo» den Frem den verlan gt w or­
den w a r , w a r statt dessen in  die V erbannung  
geschickt w orden. Au feiner S te lle  über 
„ahm  der stellvertretende G ouverneur Li 
Hu-nen die V erw altu n g  der P ro v in z  Schonst. 
D a  gerade das chinesische N eujahrsfest ge­
feiert w urde, lud er seinen früheren V o r­
gesetzten ein, dieses Fest bei ihm  zn verleben  
und später die R eise fortzusetzen. D er  
frühere G ouverneur nahm  die E in lad u ng  an. 
Am 1. N eujahrStage lie f nun aber der 
strikte B efeh l au s P eking ein , den früheren  
G ouverneur sofort hinzurichten. D a  L i aus 
diese W eise seinen Gast „nd Freund w ährend  
des F estes hätte todten »»,'iffen, gerieth  er 
in große E rregung, der er dadurch ein Ende 
machte, datz er, ohne seinem Freunde e tw a s  
z„ sagen, sich selbst d as Leben nahm . A ls  
AH Hsien die Todesursache erfuhr, erklärte 
er der Bevölkerung, die für sein Leben z» 
bitten w illen s  w ar, datz er fest entschlossen 
sei, sich hinrichten zu lassen; er müsse 
seinem Freund in den T od folgen nnd habe 
sich antzerdem des T o d es dadurch schuldig 
gemacht, daß er durch Ungehorsam  gegen die 
B efeh le ans Peking die R egierung in große 
G efahr gebracht habe. D a  er vo» R ettu n g  
nichts wissen w o llte , versam m elten sich am 
vierten  T a ge des R enjahrSsestes die Richter, 
der Oberst der G arn ison , sowie viele  
B eam te, und der ehem alige G ouverneur  
wurde aus eine», freien Platz geführt. H ier  
hatte m an einen schöne» Teppich a u sgeb rei­
tet. A u f diesem lag  ein P e lz  und Y ü Hsien 
w urde aufgefordert, sich auf den P e lz  zu 
setzen. A ls  er d ies gethan hatte, tra t der 
Henker an ihn heran und schnitt ihm den 
H a ls  durch.

( D i e  b e d e u t e n d s t e n  M ä n n e r  
d e r  W e l t . )  Professor C attell von der 
C olum bia-U niversität hat die sechs H aupt- 
encyklopadirn der W elt —  amerikanische, 
französische, englische und deutsche —  v or­
genomm en und ein Verzeichniß der 1 000  
berühmtesten M än n er und F rauen  gemacht, 
die in  ihnen den größten R au m  einnehm en. 
A ls  E rgebniß  seiner lan gw ierigen  A r b e ith a t  
er gefunden, daß N apoleon  an der Spitze 
steht, dann folgen  als zw eiter Shakespeare, 
a ls  dritter M oham m ed und als v ierter —  
V o lta ire ! G eorge W ashington , der erste 
A m erikaner der R eihe, kommt erst als 1S.

Kandidatur em es G utsbesitzers V eeya ge , 
gegen de» b ish erige»  konservaiive» A bg. 
H ilgenborff nicht die R ede sein könne. Hil» 
gendorff sei von der G esam m theit der Kon- 
lervativen und dem B unde der L andw irihe  
einstim m ig aufgestellt w orden . D ie  S e e  
hagel'sche K andidatur sei im  Kreise gänzlich 
unbekannt.

B er lin , 27 . M ärz . D ie  K aiserin stürzte 
heute beim  S p a z ie r r itt  im G rnnew ald  m it  
dem P ferde und zog sich einen leichten U nter- 
armbrnch z».

B er lin , 2 7 . M ä rz . D a s  A bgeordnete,,. 
Haus w äh lte  den A bg. D r . Porsch (Z tr.) 
anstelle des verstorbenen F reih err»  von  
H eerem an zum 1. V izepräsidenten und tra t  
sodann in die B era ih n n g  des E n tw u rfs betr. 
E rw erbung der ostprenßische» S ü d b a h u  ein. 
M inister B udde führt a n s :  D en  P r iv a t-  
bahnen fehle e s  an der erforderlichen Ent« 
w ickelnngsfähigkeit nnd sie brnachtheiligten  
daher den öffentlichen Verkehr. D a s  gelte  
besonders von der S iid b ah n . D ie  Z w a n g s-  
verstaatiichung derselben, die w ohl au sfü h r­
bar sei, w olle die R eg ieru n g  verm eiden, sie 
bevorzuge freihändige» Ankauf selbst bei 
e tw a s  höherem P re ise . D r . K rieger-K önigs­
berg ist m it der V erstaatlichung einverstau- 
den, w a rn t aber, die Aktionäre zn koulant 
zu behandeln. M a n  dürfe ihnen nichts 
schenken, iim sow eniger a ls  in  der Denkschrift 
die Lage der S ü d b a h u  zu rosig gem alt sei. 
Kämen die H an d elsvertraae  m it R ußland  
nicht -„stände, so sei der W erth  der B ah n  
nichtig. E r hoffe, daß die V erstaatlichung  
der B ahn  znr A n lage e in es Z entralbahnhofeS  
in K ön igsberg führen w erde.

B er lin , 2 7 . M ärz . D er  A rbeitsm in ister  
richtete au die E ifenbahndirektionen einen  
E rlaß  über Einrichtnng von K antinen für 
Eisenbahnbedienstete, w obei er die P rü fu n g  
des B edürfnisses »nd eine zweckentsprechende 
L eitung erw artet. D ie  K antinen sollen  
W ohIfahrtScinrichtunge», nicht eine E innahm e­
quelle bilden.

B er lin , 2 7 . M ärz . I »  C hariottenbnrg  
sind zahlreiche Schiller der Gemeindeschnlen  
an A ngenentzündling erkrankt. E ine M ä d ­
chenschule ist b ere its  geschloffen. —  D er  
N ation alztg ."  zufolge ist a ls  V ertreter des 
In ten d an ten  von Hülsen m it der L eitung  
des W iesbadener H ostheaters D r. Kurt 
von Mützenbecher in  Aussicht genom m en. 
—  D er B er lin er  R echtSanw alt H ugo M osenS  
erschoß sich gestern, jeden fa lls unglückliche, 
F am ilienverhältn isse w egen.

A lton « , 27 . M ä rz . D er  37jäh rige Kaust 
m au» M eiS  a u s P r a g  erschoß seine F rau  
nnd sich selbst, nachdem er an der Bvrsc 
sein ganzes bedeutendes Vermöge», verspekn 
lir t  hatte.

Konstanz, 2 7 . M ärz . V erga n g en e Nach! 
sind durch eine F enersbrnnst 1 4  W ohnhänsei 
m it 4  N ebengebäuden eingeäschert worden.

Konstantinopel, 27 . M ärz . D er  S u lta r  
h at den A pothekerlehrliug, der w egen M ord  
Versuches gegen den armenischen P atriarchen  
zum T ode veru rth eilt w a r , zu leb en slän g ­
licher Einkerkerung begnadigt.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Neueste Nachrichten.
Gchlocha«, 26 . M ärz . A n -  dem W ahl­

kreise Sch lochau-F latow  erfährt die ,D tsch . 
T a g esz tg ." , daß von einer konservativen

Telegraphischer Berliner B 3rk«uSericht
________________________!27.März 26. M är,

Tend. Fondsbörse; —. 
Russische Banknote» p. Kalla
Warschau 8 Tage...............
Oeste»reichliche Banknoten . 
Preußische KonsolS 3 "/« . . 
Prenßische KonsolS 3'/« "/« . 
Pren lische KonsolS 3'/. "/- . 
Driitsche Neichsanlcthe 3"/„ . 
Deutsche NeichSanlelhe 
Westpr. Psandbr. 3"/«„e»l.». 
Westpr.Pfnndbr.3'/«o/v „ .
Pose,,er Pfandbrirse 3'/."/« .

.  . 4«/. . .
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/«Tlirk. 1«/, Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4"/«. . . 
Runiän. Rente v. ,894 4°/. . 
Disko«. Konimandit-Anthell, 
Gr. Berliner-Straßenb.-Aki 
Harpener Bergw.-Akiien . 
Lanrahiltte-Aktiei» . . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien 
Thoruer Stadtanleihe 3'/. "/> 

Sp iritus: 70er loko.
Weizen Mai . . .

.  Juli . . .
, Septbr. . .
„ LokoinNewh.

Roggen Mai . . .
» Juli . . .

Septbr

2l6 25 
2l5 -9ö  

85-40  
92 60 

102 60 
102 60 
!>2-60 

102 60 
90 00 
99 90 
99 90 

102-90

32-80  
103 50 
86 30 

194-90 
205 -75  
180-75 
222-20  
101-70 
100 -1 0
157-00
159- 50
16 0 - 50 

79'/.
l 36-50  
,38-50  
l40-25

2l6
215-
85
92

102
IV2

25
85
35
60
50
SO

92-70  
102 50 
89 80 
99 80 
99 80

102 90

33 95
103 -  40 
86 30 

,95 -25  
203 -4 0  
180 60 
221-75  
l01-70

43-60  
156-25  
>59-25 
160-75 

79V. 
l38 -25  
138-25 
140-00

Bank-DlSkon, S '„ vCt.. LaniVardzinSsntz 4'/, VEt 
Brltmt-DiSkntti 3 v C l . London. Diskont 4 pCt 

Kö n i g s b e r g .  27. März (Gctreideuiarkt.) Zu­
fuhr 50 inländische. 93 russische Waggons.

B e r l i n .  27. März. (Spiritusbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt.

Meteorologische B eo b ach tu n gen  zn  T h o r «
vom Mittwoch den 27. Mär», früh 7 Uhr 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 8 Grad Cels We t t e r :  
heiter. Wi nd:  Südoft. ,  ^

Vom 26. morgens bis 27. morgens höchste Lei», 
ratnr -st 20 Grad Cels.. niedrigste -st 5 Gräd»«rat,

Celsti,8.
Gcg«n Schnupfen hilft Forman.



Lie Lichriiitg
»uBerpflegungsgegenständenfklr 
die Zeit von» Sv. April bis 89. 
M ai d. JS. soll in 2 Losen ver­
geben werde» und zwar:
1 üittseiifrilchte nnd Kolonkal- 

waarrn,
S. Gemüse, Butter. Milch. Eier 

und Kartoffel».
Angebote sind bis 1«. April 

d. Js. vorzulegen an die Kilcheu- 
verwaltung des
8. Batls . 2. westpr. Anhartl.

Ä c k n i ü e g S L Z L L
und Abiturienten - Examen rasch, 
sicher, billigst.
D resden 8. Noesta, Direktor.

S c h r e i b e n
jeder A r t ,  wie Klagen, Gesuche, Re­
klamationen, werden sachgemäß ange­
fertigt. M it B e ru fung en  gegen die 
S teue rve ran lagung  bin ich anS 
früherer Thätigkeit vertrank.

K a m p m vn n , Priv.-Sekr., 
Cnlmerstraße l0 .

M a s c h in e n s c h lo s s e r ,
der mit Dampfmaschinen bescheid 
weiß, gesucht. Schriftliche Angebote 
mit Lohnangabe unter N . 11 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

5 M ö b e l t i s c h le r
für nußbaum. und birkene Möbel für 
dauernd gesucht. 8 . W avkvHvIsK, 

Thorn, Jakobs-Vorstadt.

M a l e r g e h i l f e n
erhalten Beschäftigung bei

Gebr. S c k itto i'»  H nndestr. 0 .

M a i e r g e h i l f e n
stellt ein ck. L lv lln s k l,  Malermeister, 

Hohestr. V.
Einen anständigen

M m - U r l i »
sucht von sofort oder später

8om ni«rk6lllt, Mellienstr. 100.

K ill»  W k j l M l W
und einen Laufburschen verlangt 
sofort N s jsnkoM rlrS , Tapezier, 

Schulstraße.

Killt« U liii lc h r lk ir li l lg
nimmt an v .  P ps i»» .

Z i e g e i p u t z e r
können sich melden bei

N. Erkodop, Bannnternehmet.
Eine erfahrene

B u c h h a l t e r i n
sucht vom 1. April Stellung. Ange­
bote unter L. L. 6 an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

U t i l i i i l i B  jüllges M l h t l l
für Wirthschaft und Geschäft sucht 
vom 15. A pril 1903

K an tine  W ilhe lm skaserne.
M eh re re  W ir th in n e n , Stützen, 

Kinderm ädchen
empfiehlt
M anüa L n ia le rz /n s k s , Thorn, 

Gerberstratze 13/15. pt.
W ir th in n e n , K e lln e rle h rling e , 

Lohnke llne r, H ausd iener,
sowie sämmtliches andere Personal 
können sich melden bei 

Kurt 8ell6!msyr. Neust. Markt 26.

G e s i i c h t . W i » ,
die gleichzeitig Hausarbeit verrichtet, 
zum 15. April d. Js. oder früher. 

Oberleutnant N lM v, Parkstr. 6.
Gesucht sofort tüchtige

A u f w a r t e f r a u
»der M ädchen siir den qanze» Tag 

W ilhe lm straste V, 1 T r.

Htllll G k jM lllls tlltU ll
Frau oder Mädchen gesucht.

Bäckermeister Lo«,in»o l>n.

ßi>> W ' B  A « l« lD E k ii
für die Nachmittagsstunden zn eineni 
Kinde gesucht Bäckerstr. 2 0 , H.

L r-e iltliE ts  M ä tte »
gesucht Bäckerstraste 12 .

E in  M ädchen, welches auch 
Gartenarbeit übernimmt, z. 1. April 
gesucht M ocker, T h o rn e rs tr. 0 .

8 9000 M k .
mir gegen hypoth. Sicherheit sofort zu 
vergeben. Näheres i. d.Geschäflsst.d.Ztg.

G Q O O  M Z L .
auf sichere Hypothek zu vergeben. An­
gebote unter N . N . 12 postlagernd 
Thorn erbeten.

3 5« « «  M a r k
<NÜ Hypothek zu vergebe». Näheres 

E lisabethstr. S , 1.

G r u n s t f tü c k s -
U e r k a ü f .

DaS der verstorbenen V a ro tta o  
N aga»a zu Mocker, Prinz Friedrich 
Karl-Straße Nr. 1, gehörige Grund­
stück soll von den Nachlaßerben am 
3. April d. JS., vormittags 1V 
Uhr, zum freiwilligen Verkauf 
gebracht werden. Jede nähere Aus­
kunft ertheilt

llvlnl-ieli kgZllse, Mocker,

Kleiner, mit Bretter hochnmzäunter

L a g e r p l a t z .
günstig gelegen, ist von sof. billig zu 
verm. M h . u. «  a. d, Beschäflsst. 
d, gtg.

Ein vollständig eingerichtetes

B i r r m W W i i f t
mit schöner

großen Keller- und Stallränmen, 
ist in meinem neuerbauten Hanse, in 
der besten Lage der Stadt, weiter zu 
verpachten.

»5. fwekop. A r g e n  au.

1 M c i  Platz.
der sich zu jeden, Geschäft eignet, so­
fort zu verpachten.

Or'ünäer.

1 M r  S ltz i iN k «
sofort zn verpachten.

IV n v . O rnn llv r.
Gut erhaltener

D re s c h k a s te n  < 4  s p ä m n g ) ,  
2  M ü h le n s t e in e ,  
M ä h m a s c h in e ,  
H a c k m a s c h in e

verkauftS v G i r l S v L ,
Kokotzko, Kr. Culin.

G i n  T a n d e m
für Dame» und Herren, sowie ein 
gebrauchter Bierapparat, z» ver- 
kaufen bei
s. Sartolmozar. O ttlo tsch i»  Westpr.

Gut erhaltenes

Fahrrad
billig zu verkaufen Bachestr. 9, 3.

Ein gut erhaltener, eleganter

K r a n k e n - F a h t  s tich t
billig zu verkaufen Gartenstr. 20 .

M  Z t i i -  « tu e  N m t l l M e r
hat billig abzugeben

N. P ü tt, Stellmachermeister, 
Hohestraße.

Gut erhaltener, großer Schreibtisch 
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
N. 27 an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

Kleiderspind, Bertikow, fast 
neu, billig zu verkaufen

Altstadt. Markt L2. I.
Ladentisch mit Pult z. verkaufen. 

Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

M F ^ F t g e h ö l , « » .
m. Plymouth) Mandel 1,50 Mark 
zu haben. Mocker, Lindenstraße 47, 

Ecke Feldstraße.

1V V  M e t e r

W e n  B u x b a i m
verkauft

Dom. K irke u a »  b. T one r, M p r .

Z u c k e r r ü b e n
kaufe ich für Zuckerfabrik Pakosch 
zn festen Preisen mit Gewinnantheil. 

suISu» Speingoe, Cttlmsee.

< U  Z ik .  W l k U U W
znr Saat, L 6 ,2 5  Mk., giebt ab

Dom. Rosenberg.

M s t ü t s  M l l U t i s l d
Roßschlächterei Manerstr. Nr. 70.

K a s t e n ,
vtl. ganzes Grundstück Bader­
straße 2 3 , per sofort zu vermiethen, 
Auswärterin gesucht Friedrichstr. 8, III.

B ir d e r s t r a s z e  9
ein großer Laden von sofort zu 
vermiethen. V. Immanns.

C o p p e ru ik n s s tra tz e  8 ,
1 Laden nebst Wohnung v. sos., 2. 
Etage, 4 Zimmer, Küche und Zube­
hör vom 1. 4. zu vermiethen.

Nspks«! Ukoltt, Seglerstr 25

z  ss. Midi. P t ü n z i t m n
sofort zu vermiethen.

Zn erfrage,! Altstädt. Markt 27.
Gut möblirtes Zimmer, vorn, 

1 Tr., von sogl. zu vermiethen, mit 
auch ohne Pension.

8tp«ttlau, Copperniknsstr. 15.

Ein möbl. Zimmer nebst Kab, 
a. W. m- Bnrschengel. z. 1. A pril zu 
verm. Strobandstr. 12, ^71lt.

Frenudl., gut möbl. Zimmer 
an der Straße, m it nnd ohne Be­
köstigung, zu vermiethen

Fischerstraße S2, 1

Oured ein bssoväers Aünstixss ^dlcowlvsv w it 
sivsr beäsutenäe» S p e T is Ib « I r r N c  Uvksrt

Irsll8mi88Mei>
HVtzUsn, I^sxsr, U tv in s e k s id s n ,  ^usrlloksr

woäsrvstor, Zoliässter ^.uskutiruvK enorm dUIlß äas
Ingontvurbaraaa un6 lovda. SaavdStt

> »IIM MtSülloll. d M ir, StsätAr»dsi> 1S.

W  IMllilSlIlÜMx N»Lsrl «Aslloll-IIim.
^Ilslüüttselier Llarlct 23,

üskvrt naed ü l k m M M i w K t z »
k tS W ltk  Ullä g llt

PS88KVÜS verkeil  ̂Ksrüerobkll
in  kürzester 2eit.

Kro886 zu8A 3k! M üllki'ükk blosse.
Anok aus^rirts Asuslsrkollektlonvu.

I ' r .  H s i u ^ s ' s

Thor» 3, Meslienstratze N r. 18,
ehlt zu billigen Preisen:
Geschnittene Balken- und Dachverbandhölzer, be­
schlagene Kanthölzer, sowie trockene, eichene und 
kieferne Staminbohlen und Bretter, Schaalbretter, 
Latte» nnd Leisten re. in  allen gangbare» Dimensionen.

Schwarten, Brennholz und Sägespähne.

S m d M  M - I I i M .
Wochen-Spielplan.

Sonntag, 29. März, nachmittags 3Vt 
Uhr: (zu kleinen Preisen: Alt- 
Heidelberg. Abends 7Vg Uhr: 
Gasparone. Operette in S 
Akten von C a r l  M illöcker. 
(Vorher): 34 . Novität; zum 
erstenmale; Die Richtige? 
Lustspiel in 1 Akt von Th. v o n  
T r o t h a .

<< Montag, 30. M ärz: Vorstellung zu 
kleinen Preisen: (Auf Verlangen): 
Der Rastelbiuder.

Dienstag, 3 t. M ärz: 38. u. letzte 
Novität dieser Spielzeit, zum 
erstenmale: Lebendige Stunden. 
Einakter-Zyklus von A r t h u r  
Schnitzler.  (Lebendige Stun­
den. — Die Frau mit dem 
Dolehe. — Die letzten Masken. 
— Litteratur.)

Mittwoch, 1. A p ril: Unbestimmt.
Donnerstag, 2. A p ril: Benefiz für 

kaula M o o la l:  (4 . und letzte 
Aufführung im Zyklus Sha- 
kespeare'scher Lustspiele. Letztes 
Auftreten von Lmma V lw u rv t 
und k r lv ä r .  IVLIlwlm Lstlv lv : 
W as ihr wollt. Lustspiel in 5 
Akten von W. S h a k e s p e a r e .

Freitag, 3. April: Lebendige
Stunden.

Sonnabend, 4. A pril: Letztes Auf­
treten von 14» IVUst, (Vor­
stellung zu kleinen Preisen): Die 
versunkene Glocke. Ein deutsches 
Märchendrama in 5 Akten von 
G e r h a r t  H a u p t m a n n .

Sonntag, 5. April, nachmittag- 3'/« 
Uhr: (zu kleinen Preisen): Letztes 
Auftreten von Paula Nloolal, 
^v n a  Sollen, L o rtlra  ^ rv o , 
N a , 18 V aum vls tvr, Nvrm aun 
N esselt! K a r l L ru s t,
R o be rt V redöro : Die Jung­
frau von Orleans. — Abends 
?V2 Uhr: (Letzte Vorstellung 
der Saison.) Letztes Auftreten 
von L o n i A la ltvu, V ilm a  Oontl, 
N e ta  N a rlleu , N a r t in  N a lr  und 
Leo >7ol1kartli: Der Ober­
steiger. Operette in 3 Akten von 
C a r l  Z e l l e  r.

LiMslittr. 18, l!. kt.l I vtiioiivnrtt. 13, !>. kt.

ttiar aood aintga Monat« weräsu 
lli» LestLnllv meines Lagers an sskr 
billigen kreisen ausvsrkaukt.

w . Sorg.
^ ü b s l - ^ a g a r i n .

Vom 1. /lpril ab beünäet sieb mein 
Lomptoir vrüekeustr. 8, pt.

t t o i i i v i i  L r n o v  M t z l i r ! !
-eispiellos groß ist die Zahl derjenigen, die bei Anwendung meiner 

Methode von ihrem Brnchleiden geheilt worden sind.
— Höchste Auszeichnungen, taufende Dankschreiben. —

Verlangt Lratisbrosvküre von
>r. kotmamw, ValkenbsrK 356, kollanck.
__________ Da Ausland, Briefe 20, Karten 10 Pfg. Porto._______

M . Z. a. 2 j. L. v. Heiligegeistftr. 17.

Professor S o x k to t '»  

komplett,
sowie alle Zubehörteile 

empfiehlt'
krieli Alllltzr 5selifl.,

Breitestr. 4.

Iioo «oll««« 8sclieii
räen llen Sommer über sur ^ul- 
^allruuN angenommen bei

I .  8kll3s!, K«r8el>N6i'M8tl'.
.̂uk ^Vunsoll iveräen äie 8aoLeu

Ein kleines ev. auch zwei möbl. 
er sofort zu verm.

Gerechteste 30, 1, l.

M . Z., K. u. B. z. verm. Bachestr. 13.

S v e M - A M
für Bildereinrahmnngen, große 
Auswahl in modernen Gold- 
nnd Politnrleisten. Saubere Arbeit, 
äußerst billig.

t to d o r t  M s lo k n , Glasermeister, 
Araberstraße 3.

Kl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
S tro b a n d s tr. N r .  16, P t, r. 

M ö b l.  W o h n n n g  mit auch ohne 
Burscheng. von sofort zu vermiethen 

Gerttenstraße 10 .
Kl. möbl. Zimmer mit Pension 

sofort z. haben Gerechteste 2 1 ,1.
Möbl. Zimmer m. sep Eingang 

billig z. verm. Gerechteste 30, !H, l.
Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 

er. zu verm. Breiteste 11, ll 
Möbl. Zim. m. voll. Beköstigung z. 

verm. Avaberstr. 3 , I, vorn.
1 möbl. Wohnung ni. Burscheng. 

sof. zn verm. Tnchmacherste 20.
G r. n. kt. möbl.Zimmer z. verm. 

Gerberstr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr.
2 gut möbl. Borderz. m. Bnrschengel. 

v. 1. 4. z. verm. Gerstenste 0 , 1.ll.
Möbl. Part.-Zim. z. v. B äcke rftr:13 .

Bälkerstrasze Nr. 39
sind die

von s o f o r t  zu vermiethen.
«al»«v >-»mdsvU.

F r i e d r i c h s t r .  1Ü I 2.
Freundliche W o h n u n g  von 3 

Zimmern nebst Zubehör p. 1. A pril 
zn vermiethen. Näheres Culmer 
Chaussee 49 . vruno M m vr.

1 k le in  Im N Ii ls e  W itz m z
nebst Obstgarten per 1b. A pril cr. 
zn vermiethen.

v . ttMiloi-, Mocker, Lindenstr. 5.

Ane W n l l U  1. Anne,
Entree, 4 Zimmer, Kabinet, Küche, 
Mädchenkammer und Zubehör. Preis 
6 2 0  Mark, ist vom 1. J u li oder 
auch früher wegen Todesfalls ander­
weitig zu vermiethen. K. vTirUaolO, 
Covvernikusstraße 21.

UmständehalberistmeineWohnung, 
8 Zimmer m it Zubehör u. geschützter 
Veranda, auch als Sommerwohnung 
geeignet, vom 1. A p ril 1903 ab zu 
vernr. Sup. LoLm , Brombergerstr. 96.

A e  Z. A n e  S O k tz r .  7,
bestehend aus 5 Zimmern und größ. 
Zubehör, ist von sofort  zu verm.

 ̂ Ä M - t z t  u .  z  Ä . .
eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh.,

E M s l r c h  N ,  2 E r.,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. L. Ladas. !

Parterre-Wohnung, 3 Stuben, 
Küche und Zubehör, zu vermiethen

Mocker, Amtsstraße Nr. 3. <

A n  M e s  Uululer,
parterre, Eingang von der Straße, zu 
Komptoirzwecken, per sof. zu vernr. !

Tuchmacherstr. 1.

B r M r i t z e  8.
Die von Herrn Steucrassistenten 

8vl»um»un gemiethete Wohnung, be°  ̂
stehend aus 3 Zinimern, Küche und , 
Zubehör, ist Versetzungshalber vom 1. ' 
A pril cr. zn verm. «ustav K vxv r.

W o h n u n g e n ,
2 Stuben und Küche für 200 Mark , 
sofort oder l.  A pril zn vermiethen.  ̂

vroneit-, Bromberger Borstadt, 
Mellienstr. 113.

I n  meinen! Hanse

B r e i t e s t r a s z e  33 .
ist die 3. Etage, bestehend aus 6 
Zimmern mit großem Zubehör vom . 
1. A pril 1903 zu vermiethen. §

ttai^mana Taattg

E in e  g ro ß e  W o h i m g
Schillerstr., 2. Etage,

5 Zimmer, Küche nnd Zubehör, für - 
550 Mk. pro Jahr vorn 1. A pril cr. 
ab zn vermiethen. Zu erfragen bei

tt. 8vkatt. Schillerstr. 12.

E i«  Keller zum t.  A pril zu ver- 
miethe» Baderstr. 28.

"  '  '  '  H . L . A .
1 W o h n u n g , vollständig renovirt 
bestehend aus 3 Zimmern und Küche 
für 300 Mk. jährlich p. 1. A pril er. 
zu vermiethen. Näheres daselbst bei 
Herrn voeom ll. 4 . V lossutka l.

I k o r i t .

Sonnabend den 28. März,
abends SV« Uhr:

bei DOvolsL
Tagesor dnung:

1. Rechttungslegnttg. ^  .
2. Bericht über die Thätigkeit der Weh« 

im VereinSjahre.
3. Besichtigung der Uniformen und Aus­

rüstungsstücke.
4. Mittheilungen.
5. Wahl deS Vorstandes. 

Anmeldungen zum B eitritt erwünscht«
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen 
der Mitglieder unbedingt erforderlich.
__________ Der Vorstand.

le t iü irv n tia u i
VorrüZI. liüelltz.
Ltvts rsiebkLltj^v

frukstüoks.. -Eittags- 
u ^denäkartv.

o k ü trk n d a u !

W  M  K lM M l

„ r » k  » o l r b Ä S k " .
18 zk»dsr8trs88tz 16.

Lmpkekle meius ank's eleßsLütests 
ausgestatteten RäumlielllceLten 2Mk 
gell. Lenutrung.
KutgkMgtk Ltsrs Mü

VötllS.
vm regen Lesued bittet, 

aebtungsvoll

«Vav/e/' (?o«srott/.
Balkonwohnung,

3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd» 
chenstnbe, von gleich oder 1. A pril 
zu vermiethen.
llvrrm. Sellulr, Culmerstr. SS.

3Z.,Küchez.v. 
, Bachestr. 12,1.

Die von Herrn Leutnant N auvr 
bewohnte Wohnnng ist per 1. A pril 
zu vermiethen.

M . V ro d lv « ,» ^ ,  Culmerstr. 12.

SOchche B. Z. AM.
ist eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche rc., zum 1. A pril 1903 z. verm.

F r i e d r ic h s t r a s t e  8
ist eine Wohnung, bestehend aus 6 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade- 
stnbe re., zu vermiethen. NähereS 
beim Portier.____________________

>inna bestehend aus5Zimmern, 
ü llü ll,  Küche n. Zubeh. in der 

3. Etg. vom 1. A pril d. Js . z. verm. 
Neustadt. Markt 5.

Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör 
sofort zn vermiethen Schulftr. 16.

Großes leeres Zimmer zu miethen 
gesucht. Angebote unter N . 100 an 
die Geschäftsstelle dieser Leitung.

Eine Wohnung für 3oO Mark 
in der 3. Etage sofort zn verm. 

_________Culmerstraße 12
Wohnung, 3 Zim., Küche n. Zu-

Eine Wohnung, 3 Zimmer,

Evangelische Gemeinschaft,
Thor», Copperniknsstr. 13, 1 Tr- 

sonutag den 29. März 1903, voruu 
9'/« Uhr: Predigt. 10»/. bis 12 
Uhr: Kiiidergottesdikiisk. Abends 
8 Uhr: Predigt.

8Vi llh r : Gebetsstunde.

M ocker, Bergstraße 23. 
»onntag den 29. März 1903, nach­
mittags 2 Uhr: Kindergottesdiettst. 

wnnerstag den 2. A pril 1903, 
abends 8V. Uhr: Predigt. 
Jedermann herzlich willkommen. 

____________Prediger S oksm pp^

Thorner Blau - Kreuz - Verein.
Sonntag den 29. März 1903, nach« 

mittags 3 Uhr: Gebetsversammlnng 
mit Bortrag von 8. Strviod, 
im Vereinssaale Gerechtestraße 4, 
Mädchenschule. E in tritt frei für 
jedermann.________________ ^
Deutscher Blankrenz-Verein 

Mocker.
onnabend den 28. März 1903, abendv 
6 Uhr nnd Sonntag den 29. Mäcä 
1903, nachmittags 3 Uhr: Gebets" 
Versammlung mit Vortrag im 
einSlokal Thornerstraße 29, He.^ 
IVaguer, B e r l in .  Jedermann m 
herzlich willkommen. _

Verloren
n>. Briefumschlag mit amtliche" 
Schriftstücke» auf dem W-g- E>sc"bahnbräcke—Podgorz—Gr.-Nessau.De
Finder wird gebeten, ihn der 
baninspektion, Baderstr 19, I, > 
zustellen._______________

Hierzu Beilage.

Druck nnd Verlag von E . D o m b r o w S k i  t«  Thor«.



Beilage z« Nr. 74 der „Thorner Presse"
Sonnabend den 88. Miiy 1983.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

^ 53. Sitzung von» 26. M iirz  1963. 2 Uhr.
A m  RegiernngStische: M in is te r Fre iherr hon 

»a m n» e r s t e i  n.
Der Gesetzentwurf betreffend Gewährung von 

W o hu  u u g  s g c l d z n s c h  i i ss en an die nn- 
m ittelbare,, Slaatsbeanite» tAnfhebnng der 5. 
ServiSttasse) w ird  ohne Debatte in  d ritte r Lesung 
angenommen.

ES folgt die erste nnd zweite Berathung des 
Gesetz-Ei,twnrfs iiber die L a n d e s t r a u e r .

M inister von K a m m  e r s t e « « :  D ie seht 
geltende Verordnung iiber die Landestrauer 
Lsjunne aus dem Jahre 1797. Aenßerlich schließe 
UM der E n tw u rf a» diese Verordnung au. inner- 
r!.„^ Weiche er erheblich ab. indem er be 
n M ' f  die Bediirfu iffc des gewerblichen 
Gebens Niickstcht nehme. D ie Landestraner solle 
oanach statt w ie seither 8 Tage. nur noch 4 
Tage dauern nnd zwar solle der Todestag dabei 
rnigerechiiet werden. E r  bitte, den« E n tw u rf 
möglichst ohne kommissarische Berathung zuzu­
stimmen.

Abg. W i e m e r  (kreis. VP.): E iue Neuregelung 
der Landestraner sei dringend nöthig. Jedoch ge» 
mige der E n tw u rf nicht allen berechtigten Forde­
rungen. D ie Bestimnumg. daß vier Tage lang 
alle Lustbarkeiten aufhören sollen, gehe zu »veit. 
M au solle es jedem einzelne» iiberlassen. wie 
r r  es m it der T raner halten wolle. Redner be­
antragt. daß nur am Sterbe- nnd am BeisetzungS- 
tage die öffentlichen Lustbarkeiten zu unterbleiben

Aba. S c h a l l  lkons.) ist f i l r  die Vorlage, 
trag W i l^ ° ^ c h  ssreis. B p )  besiirwortet den An»

B o N -  ^ ^ l Z t r . )  spricht sich kurz f l i r  die

«n^a a e s^m !» ,'» . unter Ablehnung des
A n^ages Wiemer unverändert angenviulneu.

«?>-,»»?/ ^kra thnng  des Gesetzent-

weitere Betheiligung des Staates an den» Unter» 
«ehmen der Altdamm-Kolberger Bahn nnd an dem 
Van von Kleinbahnen. (S ekundä rb äh^
^  Ab«. G a m p  (freik ) wünscht den B att einer 
Bahn De,ltsch'Kl0ne-Flaio>v>Bandsbnrg-Zkmvel-
bu>g. Schon M in is te r v. Thiele» habe im  V o r­
jahre anerkannt, daß der Ausbau dieser Bahn 
nothwendig sei. E r  hoffe daher auf ein Entgegen- 
rommen des jetzige» EiseubahnmiuisterS.
- A b g .  v. S t a n d h  lkons.) spricht z,«nächst seinen 

dasilr a»rs. daß die P rovinz Posen besonders 
m it Eisenbahnen bedacht sei. ES sei eine alte 
E rfah r,,„g. paß der Deutsche iu  der P rovinz 
Pose«, ftch überhaupt nur wohl siihle und dort 
dliebe. wenn die Verkehrslinien einigermaßen 
ausgebaut würde». Redner, dessen Ausführungen 
ve« der im  Hanse herrschende» Unruhe im ein­
zelne» „»verständlich bleiben, äußert ferner 
Wünsche betreffend Herabsetzung der Beiträge, die 
S "  Kreise im  Osten zum Van von Eisenbahnen 
leisten müssen.

Abg. D a h l e m  lZ tr .)  b itte t nn« Bau von 
seinem W ahlkreis Westerburg-Unter- 

westrrwaldkreis.
V a m n ? ^ ,a h e t t s lh  (8 tr.)  wünscht Ausbau des 
waldqürrbahö" ^Esseu-Nassa««. u. a. eiue Wester-

-  Abg. K r a w i » k e l  ( n l ).' J»n Jntereffe de» 
Deutschthnnis iu« Osteu sei es ja ganz zweckmäßig. 
Wen,, die östlichen Provinzen reichlich m it Bahnen 
versorgt würde». Gegenwärtig würde aber der 
Osten gegen den Westen der Monarchie anS 
agrarische» Interesse!, beim Ban von Bahne» 
A r e  Gebiihr berücksichtigt. Redner äußert 
W aldbroe?'w  seinen Wahlkreis Gnmmersbach-

B e A rzn a n u ^d rL  ^ons.) bestreitet eine
des Ostens und wünscht eine Bahn-

lin ie  Schwerin a. W arthe-Küstrin auf dem linken 
W a rth rN fe r: ferner eine L in ie  LandSberg a. 
Warthe-Krossen.

Abg. S t u b b e n  d a r f  lfre lk.) wülischt Bahnen 
in  der Westpriegnitz. Abg C r i i g « r  (kreis. V P ) 
eine Bahn Oels-Oktrowo über Festenbrrg und 
eine thüringische Bahn Schleusn»««,-Ilmenau. 
Abg. M a l k e w i t z  (kons.) Beriickstchtignng der 
poinmerschen Kreise Randow. Greifenhage», Ab«. 
Ä i l l e b r a n d  lZ t r .)  den Bau einer direkten 
Verbindung Dortm nnd-Münster unter Benutz»»«« 
der Strecke Dortmniid-Granau-Emkchede.

Abg. M a c c o  luatllb.« w il l  zlvar »»icht dem 
Osten d ir Bahnen vorenthalten wisse», aber der 
Westen werde doch zurückgesetzt. Redner klagt 
n. a noch iiber Verschleppung genehmigter Bahn- 
bante».

Abg. G ra f L i »«b u r a  - S t i r u m  lkons.) hat 
Wünsche fü r Schlesien z B . fü r Grottkan.

M in is te r B n d d e  w il l  fü r  möglichste Be- 
schleunig»»» der einzelnen Bahnkanten sorgen, 
aber die nothwendige Rücksicht aus die J u te »  
esieuten brächte o ft erhebliche Verzögerungen m it 
sich. Nachforderunge» müßte» häufig deshalb anS 
Haus gebracht werden, w e il erhebliche P re is- 
steigernngen in den Voranschläge» nicht berück­
sichtigt werden könnten.

D arauf w ir  Vertagung beschlossen.
M orgen 11 U h r: Wahl des 1 . Vizepräsidenten. 3. 

Berathung des Gesetzentwurfs iiber die Landes­
trauer. Vorlage iiber die neuen Eisenbahnver- 
staatlichnnge». Fortsetzung der heutigen Debatte.

Schluß 5»/. Uhr.

Provinzialnachrlkliten.
? Eulmsee. 26. M ärz. llD ie  polnische W ähler- 

Versammlung), welche am M ittw och hierselbst 
stattfand, w ar sehr zahlreich besucht Herr 
Rittergutsbesitzer v .S c z a n ie c k i-R a w ra  eröffnete 
die Versammlung m it einer Begrüßungsansprache. 
Alls seine» Antrag  wurde Herr» P fa rre r F r t z n t -  
kow ski-C u lm see der Vorsitz übertragen. Nach 
erfolgten, Zusammensetzung des Bureau« erstattete 
zunächst H err P fa rre r O d r o w s k i - N a w r a  den 
Kassenbericht, dcmznkolge ei» Bestand von 17.56 
M a rk  vorhanden ist. H err O d r o w s k i  wies auf 
die Nothwendigkeit der Ansammlung eines ent­
sprechenden W ahlfonds hin und erstattete alsdann 
einen kurze» Ueberblick über die politischen Ver­
hältnisse während der letzte» fün f Jahre. M i t  
bezug aus das Verbot des Singen» verschiedener 
Kirchenlieder wies Redner darauf hin. daß man 
dieses Verbot dadurch eiiiflntzlo» machen könne, 
indem diese Lieder in  häuslichen Familienkreise», 
gesnngen »verden. Z n r Kandidat«,frage äußerte 
er sich. daß die polnischen Abgeordnete» nirgends 
Freunde haben, am allerwenigsten bei den S oz ia li­
sten. welche überall freie Liebe nnd freie Religion 
predige». Es sei Ehrenpflicht eines jeden po ln i­
sch«, WSHIerS. bet de» Wahlen für denjenigen 
Kandidaten zn stimmen, welcher ihm von, Z en tra l­
komitee empfohlen werde. I m  Thorner W ahl­
kreise haben bei den letzten Wahlen dem polnische» 
Kandidaten nur wenige S tim m en gefehlt, und 
diesmal könne der polnische Kandidat sicher und 
m it bedeutender Stimmenmehrheit gewählt werden, 
wenn alle polnischen W ähler ihre P flich t erfülle». 
H err Redakteur B r e is k i-T h o r»  die lt hieraus 
eine Belehrung über die Wahlen znm Reichstage 
und ertheilte Anweisungen, wie man auch ferner­
hin fü r die polnische Sache agitire» könne. Auch 
dieser Redner sprach d ir zuversichtliche Hoffnung 
aus. daß diesmal hier ein polnischer Abgeord­
neter gewählt werde, da doch gerade im Wahlkreise 
Thorn-Culm-Briese» das Volk schon seit Jahren 
national geweckt ist und sich polnisch füh lt. Herr 
v. S c z a n i e c k i - N a w r a  kam als Vorsitzender des 
WahlkomiteeS auf die Kaudidatenfrage zu sprechen 
nnd erklärte, daß das Komitee nach reiflicher 
Ueberlegung den W ählern die Herren P fa rre r 
Odrowski-Nawra nnd Redakteur BreiSki-Thor» 
a ls Kandidaten empfehle. H err v. C zarlinski-

Thorn habe dem Komitee schriftlich m itgetheilt 
daß er eiue Kandidatur nicht mehr annehmen 
könne. A ls  der Vorsitzende nun anfragte, ob sich 
die Versammelte» m it der Kandidatenliste einver­
standen erklärte», erhob sich hiergegen lebhafter 
Widerspruch und es entstand ein großer T um n lt. 
N u r m it M ühe gelang es Herrn v. Sczauiecki, 
Ruhe zu schaffen. A u f erneute Anfrage des V o r­
sitzende», erklärte sich die Versammlung nu r m it 
der Kandidatur des Herrn B re jsk l einverstanden, 
während sich gegen Herrn P fa rre r Odrowski 
wiederum Protestrnfe erschollen. H err von 
Sczauiecki erklärte hierauf, daß P fa rre r Odrowski 
auf seine Kandidatur verzichtet hat. und beantragte, 
an dessen S te lle  Herr», P fa rre r FrhntkowSki- 
Cnlmsee auf die Kandidatenliste zu fetzen. Sobald 
dieser Name genannt wnrde. erhob«, sich lebhafte 
Proteste. M an  hörte die R u fe : „D ie  P fa rre r 
solle» die Kirche hüten — w ir  wolle» Herrn 
Knlerski (Herausgeber nnd Redakteur des G ran- 
denzer polnischen B la ttes) a ls Kandidaten haben." 
Bei dem großen T u m u lt w a r e» nicht möglich, 
den Versammelten weitere Borschläge zu machen. 
Es sollten nunmehr Wahlen znr Bervollständi- 
gnng des WahlkomiteeS vorgenommen werde». 
Bei der im  Saale herrschenden Unruhe konnten 
die Versammelten m it dem Zweck der W ahl nicht 
bekannt gemacht werde», sodaß viele meinten, es 
handle sich noch um die Kandidatenanswahl. S o ­
bald ei» Name genannt wnrde. erscholl«, die 
R ufe: „W ir  wollen ihn nicht, w ir  wolle» Herrn 
Knlerski haben", wogegen sich die Rufe der Gegen­
partei erhoben. D a die V e rw irrung  nnd der 
T n m n lt immer größer wnrde». schritt schließlich 
der überwachende P o lizribeam tr H err K rim ina l- 
koinmissarius W eiht aus Thor«  znr Auflösung 
der Versammlung. E tw a 660 Personen hatten a» 
derselbe» theilgenommen.

8 Culmsee. 26 M ärz. (Verschiedenes.) E in  
gewaltiger Feuerschein w ar gestern von hier a»S 
in der Richtung nach Lissewo sichtbar. — D ir  Be- 
sitzerwittwe Therese Kempinski geb. S e iffe rt aus 
Gollub hat das hier belesene Lausgrnndstilck des 
Eigentbümers Josef Czerwinski fü r  10006 M ark  
käuflich erworben — D ie von dem Herrn V o r­
sitzenden der Ei»rommenstenervera»lagu»gsrom- 
mission festgesetzte Gemeindesteuerliste der S tad t 
Cnlmsee pro 1903 enthaltend die Steuerpflichtige» 
m it einem Einkomme» von weniger als 900 Mk. 
liegt in  der Z e it von, 28. M ä rz  bis 11. A p r i l  er. 
im Kämmereikaffenlokal öffentlich a»S.

« Briesen. 26 M ärz. (Verschiedenes.) DaS 
Wohnhaus und die Wirthschaftsgebändr des Be­
sitzers KarSki in B ahrrndorf sind abgebrannt. K. 
w ar nur mäßig versichert und erleidet a,oßen 
Schaden. — Nach den von, statistischen Bureau 
veranlaßte» Erhebungen habe», im Herbst 1962 im  
hiesigen Kreise wegen des frühen F roste in trittS  im  
ganzen 19 Hektar Kartoffe ln nicht abgeerntet 
wei den könne». — Der Schnlverei», hat das Schul­
geld fü r die am 1. A p r il in» Leben tretende höhere 
Mädchenschule auf 96 M k. und fü r die Vorschule 
aus 60 M k jährlich festgesetzt. -  D ie geistliche 
Mnstkanfführnng in der hiesigen evangelisch«, 
Kirche hat H err Kantor Nenber auf den 5. A p r il 
vertagt.

t Au» dem Kreis« Eulm. 26. M ärz. (Verschie­
denes) E i»  größeres Schadenfeuer fand gestern 
Abend auf G u t P iontkowo statt. E ine Scheune 
nnd der Lenteviehstall sind niedergebrannt. Säm m t­
liches Vieh bis auf eine Kuh sollen nmgekominen 
sein. — D ie EierverwertbnngSgenossrnschast B ro ­
sams ist »»»mehr gerichtlich eingetragen Der 
Vorstand besteht aus den Herren W in ter- 
W atterowo. Schlegel - Dorposch nnd Goralskl- 
Cnim . — Das Schwarzwild vermehrt sich sehr 
stark »nd t r i t t  i» manchen Gegenden ziemlich 
häufig aus Wie die Landwirthe klagen, verur­
sachen die Thiere bedeutenden Schaden.

Tchwetz. 21. M ärz. (Todesfall.) Probst Bern­
hard Falkenberg, der frühere Chefredakteur der 
„G erm ania", ist plötzlich gestorben. Falkenberg 
w ar nach Empfang der Priesterweihe zunächst als

Seelsorger thätig, doch brachte der K ulturkam pf 
bald eine Wendung in  sein Leben hinein. Zuerst 
Korrespondent der „G erm ania", wnrde er unter 
der Chefredaktion M ajnnke's ständiges M itg lie d  
der Redaktion „nd  «ine zeitlang auch verantw ort­
licher nnd dann kurze Z e it Chefredakteur derselbe». 
Am 26. Oktober 1899 wurde er a ls  Probst i«  
Schwetz eingeführt.

«raudenz. 23. M ärz. <Geschaftsverka„f.) Die 
Tapeten- nnd Farbenhandlnng des Herrn G. 
Brenning ist fü r 56000 M k. an den Malermeister 
Jäschke au« T h o r »  verkauft worden.

Granden». 25. M ä rz . (Z n r ReichstagSwahlbe- 
wegung.) Am  Sonntag spricht hier der Reich»« 
tagSabgeordnete des Wahlkreise- Grandenz-StraS- 
bnrg, H err Sieg-Raczhniewo. Seine Wiederanf- 
stell,«»» als armeiusamer deutscher Kandidat steht 
außer Zweifel.

t  Granden». 26. M ärz. (Schnljnbiläum . Ab­
schied der 14 er.) Das fünfzigjährige Jub iläum  
feiert am 1. A p r il die Lonisenschnle. D ie offizielle 
Feier soll jedoch erst an, 4. A p r il stattfinden. Der 
Rektor Ambrosat schreibt eine JnbiläumSschrist.
— Am  1. A p r il verläßt auch das In fa n te r ie ­
regiment G ra f Schwerin N r. 14 unsere S tad t. 
Heute w ar bereits Exzellenz v. Brannschweig. der 
lommandirende General, hier anwesend, um dem 
Regiment Lebewohl zu sage». E s fand ein Re- 
giinentsappeü statt, an dem sämmtliche Oifiziere 
der Garnison theilnahmen. Abends fand ei» Ab- 
fchiedsesseu seitens de« OsfizierkorpS im  schwarzen 
Adler statt.

Konitz. 24. M ärz. (Z n r Reichstagswahl-) 
Der Vorstand de« konservativen Vereins der 
Kreise Konitz, Schlochau und Tnchel hat als 
Kandidaten fü r die nächste ReichStagswahl Herrn 
Oekonomierath A ih -G r. Klonia aufgestellt.

Schlochau. 24 M ärz. (Z n r ReichStagswahl- 
bewegnng.) I m  Wahlkreise Schlochan-Flatow, der 
zurzeit durch den konservativ-bündlerischrn Abge­
ordneten H ilgendorff vertreten w ird . haben sich 
die Konservativen getrennt. An» Sonnabend stellten 
in einer Versammlung z „ F la tow  die büudlerisch«, 
Konservativen wieder»»«» Herrn H ilgendorff-Platzig 
als Kandidaten aus. Bürgermeister Hasemanu- 
Krojanke tra t gleichfalls fü r die Kandidatur Hilge»- 
dorff ein. An demselben Tage nachmittags traten 
iu Krojanke diejenigen Konservativen zusammen, 
denen Hilgendorff zn agrarisch ist, nnd stellten deu 
Gutsbesitzer Serhagrl-Krojanke a ls ihren Kandi­
daten auf.

EzerSk. 26. M ärz. (CzerSk w il l  S tad t werde»». 
Fabrikkauf.) I n  der letzt«, Gemeindevertreter» 
Versammlung stellte Apotheker Schütte den An­
trag. die Erhebung unsere» Orte» znr S tad t zu 
bewirken, da Czersk die größte Landgemeinde in 
der P rovinz ist. (D ie g r ö ß t e  Landgemeinde der 
P rovinz, die Landgemeinde Mocker bei Thor» ist 
m it über 12.606 Einwohnern größer a ls die Kreis­
stadt Konib. bei der Czersk liegt. D ie Einwohner­
zahl der Kreisstadt hat Czersk aber doch wohl 
noch nicht erreicht. Anmerkung der Schriftle itnng.)
— D ie hiesige Zhltuderfaßsabrik de» Herr» W itt« 
kowski. deren Betrieb von hier nach E lb ing ver­
legt w ird . ist von H errn Fabrikdirektor Schütt 
käuflich erworben. D ie Höhe de» Kaufpreises ist 
78006 M ark.

Marienwrrder, 24. M ärz. (P rü fung fü r Fleisch- 
beschmier.) D ir  am 26. d M t» . in» hiesigen 
Schlachthanfe nnter dem Vorsitz des Herrn De- 
partementsthierarztes Jacob abgehaltene P rü fung 
fü r Fleischbeschaner bestanden sämmtliche 9 P rü f­
linge nnd zwar die Herren Rnsch-Garnser. Schnlze« 
Mareese. Czerwinski-Marl«,selbe. Benik «nd 
K ikttt-A ltm ark. P renkchoff-Baningart, Maxon- 
Heinrichau. M eh law -K l-T rom nan  »nd Jaenike 
Grnnan, Kreis F la tow .

E lb ing. 25. M ärz . (D as frühere „V ik to ria - 
CasS") am alten M arkte  ist vergangene Nacht 
niedergebrannt.

Tiegenhof, 23. M ärz. (Personalnotiz.) Dem 
Schnlam tsanwärter P a u l W eiureiib a»s Liegen«

Zur linken ^and.
^ o m a n  von U r s u l a  Z ö g e  von M a n t e u f f e l .

(Nachdruck verboten.)

. . .  ?og sie aus einem verborgenen Fach ihres 
P o p '«  gehülltes längliches

schrieb aus. tauchte die Feder ein und
schrieb m.t kleiner, fließender Schrift.-

Rose. So sogt Hoheit. E ^ a t  c h ^

2  N - n k t -  Nadeln?Arm-
S i"  .^ B ro s c h e . s°w,e Ohrgehänge von Rubinen. 

>e mußte alles zum Diner traaen E« n«s,m
8  l!che?'7/^w^arbenen T°ilette effektvoll aus. 
hatte d i ^ - ^  ' daß sie Trauer trägt. Sie

hochseligen Erb-
GemaLli« '"cht abgelegt. S,e glaubte sich als 
rcchtigt d-?' § - Prinz Carl Otto Eberhards be- 
v°m Trauer länger auszudehnen, wie es
geschrieben den, Adel des Landes vor-
Hoheit dies-^k'bn "^ar. Es scheint, als ob 
sse gekränst ^ e i l t  habe. Das hat
waren: ick «rua einmal wie sie allein
nicht um den Prinzen"!^ um meinen Schwager,
Fuß geküßt. Ich habe es «  ih r denr rs r  r E Ä K
d e /  Fuß a?» ' ^ r  nur Borwand. E r hat ih r

hatte mich gesehen und genierte sich. E r sah sich 
wütend um, aber da war ich schon hinter der 
Mauer verschwunden.

Neulich waren sie zum D iner bei den Nedderns. 
Johann sagte, es sei großartig gewesen. Irgend 
etwas Besonderes ist aber nicht vorgefallen, be­
hauptet Johann. E r kann das auch nicht wissen. 
Ich sah aber, daß sie, wie beide wiederkamen, 
abgespannt aussah, und hörte sie seufzen. Vermutlich 
wieder solche kleine Unannehmlichkeiten wie neulich 
bei der Jagd, wo M arga und Asta Geyer von 
der Mesalliance des Bruders erzählten — gerade 
während Friedrich den Thee servierte. E r hört 
und sieht alles. Doch dies habe ich bereits notiert. 
Eine zweite Jagd wurde bisher noch nicht gegeben. 
Die Nachbarn wollen sich erst revanchieren. Geyers 
mit einem ländlichen Erntefest. D a kommen sie 
am billigsten weg. Zwei Fliegen m it einer Klappe. 
Getanzt soll natürlich nicht werden, wegen S . H.. 
aber Aufzug der Bauern in Kostüm und abends 
Illum ination.

Etwas habe ich noch nicht niedergeschrieben, 
möchte es aber doch hier erwähnen, da es von 
Wichtigkeit werden kann: Hoheit liebt seinen Sohn 
nicht. Das Kind ist ihm lästig, weil e» so viel 
Zeit und so viel Zärtlichkeit der Gräfin beansprucht. 
Das ist ein Punkt, der ih r heimliche Thränen kostet. 
Ich weiß es. Ich habe dieselben fließen sehen.
Sie kann sich m it dem Kleinen nur während der 
Stunden beschäftigen, die ih r hoher Gemahl im 
Freien oder am Schreibtisch verbringt. Und da 
er. wenn er hier ist, so gut wie gar keine 
Korrespondenzen und Arbeiten erledigt, find diese 
Stunden selten. Sogar die Zeitungen sind ver­
pönt. S ta tt dessen malt er und sie musizieren des 
Abends Zusammen —  rwei Dinae. kür die er»

wie er sagt, draußen in der Welt keine Zeit er­
übrigen kann . . . und sie rührt keine Taste an 
und singt keinen Ton, während er in der Welt 
ist. D ie Musik hat nur Interesse für sie, so lange 
er sie mit ih r treibt.

Bei alledem sind sie beide —  nicht glücklich. 
Es ist so. S ie sind verliebt, aber nicht glücklich. 
S ie küssen sich und hoffen darüber das Denken 
zu vergessen. Vorläufig scheint es ja  zu ge­
lingen . . . aber es w ird wohl wieder enden, wie 
es immer endete . . .  in  Trennung. Und diese 
Trennungen werden immer länger .

Hier hielt die Schreibe«« iniie, wischte die 
Feder mit pedantischer Sorgfalt aus und überlas 
dann noch einmal, was sie geschrieben hatte. Sie 
war zufrieden und klappte das Buch zu, wickelte 
es wieder in das Papier und versenkte es in der 
Tiefe des Geheimfaches. —  als wären diese harm­
losen Niederschriften ein wichtiges, geheimes Doku­
ment. Dann stand sie auf, glättete ihr Haar vor 
dem Spiegel, strich sich einige Ständchen vom 
Kleide und verließ das Zimmer, um unten in den 
Küchenräumen zu verschwinden

E in ungewohnter D uft zog sogleich ihre Auf­
merksamkeit auf sich —  Luise stand am Herde und 
hantierte mit dem Wasserkessel und einem Känuchen.

Was ist denn das? —  Das riecht ia nach 
Kamillenthee?"

„S o ll ich auch aufgießen. Harrt) ist krank."
„Krank! —  Was fehlt ihm !'
„W as wirds sein, tüchtige Errauung —  war 

bei dem rauhen Winde unbeaufsichtigt draußen —  
eine Stund« lang. Da ists kein Wunder. Die 
Gnädige ist aber natürlich aus dem Häuschen vor 
Anqst."

„Und der Herr G ra f?" frug das Fräulein 
schnell.

„S ind  in der Försterei. Na, ich muß nun 
damit gehen!"

„Nein, nein, geben S ie her. Ich bringe es 
selbst herauf. Ich  muß doch nachsehen."

Flore saß im Kinderzimmer am Bett des von 
Frostschauern geschüttelten Knaben. Sie war bleich 
und ihre Augen vor Angst erweitert. E in Bote 
war schon nach Bnchbronn zum Arzt geschickt 
worden —  aber bis er kam, wollte sie thun, was 
sie konnte —  ihre ärztlichen Kenntnisse waren 
gering. Ob sie das rechte M itle l gewählt, um 
Ruhe und wohlthätigen Schweiß hervorzurufen? 
„D o rr !"  —  flüsterte sie —  „wo bist Du jetzt. 
D o rr? "

Harry trank gehorsam eine Tasse des dünnen 
Aufgusses mit dem abscheulichen Geruch —  er 
wurde wirklich ruhiger, aber der Frost wandelt« 
sich in  brennende Hitze. A ls der Arzt endlich 
kam, fand er die Gräfin in einem solchen Zustand 
von Angst und Aufregung, daß er Mühe hatte, 
sie zu beruhigen.

„N u r nicht ängstlich — ! Ein tüchtiges Schnupfe», 
fieber, weiter nichts. Halten Sie ihn ruhig im 
Bett, hüten S ie ihn vor erneuter Erkältung und 
die Sache ist in drei Tagen abgemacht I"

„Kann nichts Schlimmeres draus werdenl"
„B e i sorgfältiger Pflege gewiß nicht."
E r verordnete ein M itte l und ging, mit dem 

Versprechen, am nächsten Tage wieder nachzusehen. 
Flore blieb am Bett des Kindes sitzen, —  ihr 
war bang und beklommen zu Mute. Harry war 
noch nie krank gewesen und diese ernste Erkrankung 
war ein« Folge ihrer Vernachlässigung. So 
wenigst?«» erschien es ihr. (Fortsetzung fo lg t)



o f.  ist die zweite Lehrerstclle zu Schwarzbmch, 
reis Thor», anitragweise übertragen worden. 

Zvppvt. 24. M ärz. (Znm Kommunalkonflikt.) 
Leute V o rm ittag  verweilte eine Kominisslo», be­
stehend aus einem Reale» »ngsvertreter und dem 
S e ^n . Landrath von Kehseriingk, im  Rathhanse. 
anscheinend nm ,n der bekannte» Konfliktösache 
zwischen dem Bilrgernieister »nd dem Stadtver- 
ordnetcnvorsteher Erm ittelnngen anznsteslen.
, Dattzig. 25. M ärz. (Schwerer Unfall m it tödt- 
lichem Ansaaiigk.) Gestern gegen Abend, kurz 
vor Beendign-ia der Rammarbeiteu am Ufer 
gegeniiber der Klawitter'fchen W e.ft. ereignete 

bei dem zwei kräftige A rbeiter 
iim s Leben gekommen sind. und -w a r der 25 
jährige Arbeiter M ax Maaß aus Ohra. Kieper- 
dainin N r. 3. nird der Arbeiter Reschke-Ohra, an 
der M o ttla »  N r. 5 wohnhaft. A ls  sie beim Nm- 
legen der Ramme beschäftigt waren, brach plötzlich 
der Bolzen, der sogenannte „Hund» fie l hernnter 
und das ganze Gerüst fie l in sich zusammen. 
Maaß und Reichte stürzten ins Wasser. Reschke 
w ar sofort todt. wurde a ls Leiche herausgezogen 
»nd nach der Leichenhalle auf dem B leihof ge­
bracht. M aak wurde noch lebend m it groben 
Anstrengungen von Herrn Hafeninspeklor Holtz 
aus dem Wasser gerettet »nd in it dem städtischen 
Sanitätswagen in das chirurgische Stadtlazareth 
gebracht, wo er aber. nachdem ihm ei» Nothver- 
band angelegt worden w ar, nach kaum '/« Stunde 
verstarb- Maaß hatte eine schwere Schädelver- 
letziing, eine» Beckenbruch sowie zahlreiche andere 
Knochenbrüche erlitten. E r  w a r der einzige 
E rnährer seiner bejahrten M u t ie r ;  Reschke 
hinterlässt eine W ittw e  m it drei nnerzogeiicii 
Kindern.

Danzrg, 25. M ärz. (Verschiedenes.) F» der 
gestern unter dem Borsitze des Herr» Oberpräfi- 
dcnten Delbrück abgehaltenen Sitzung des West- 
preußische» P rov inz ia lia ths  wurde hauptsächlich 
über Errichtung von Schulen, über S treitigkeiten 
i» Koiiiinunalistrnngsaiigeleaenhkiten nnd über den 
E rlaß von polizeilichen Brrordnnngrn sür die 
P rovinz berathen. Der wichtigste Punkt, der die 
Oeffentlichkeit interesfircn dürste, w a r der E rlaß  
einer Beiordnung über die Erleichterung des V e r­
kehrs m it Petroleum. — Die M alerarbeiten an 
dein Lanptgrbände der technische» Hochschule w u r­
de» ausgeschrieben und rS liefen 15 Offerte» ein. 
die heute eröffnet worden find. D ie Fordern»»?» 
schwanken zwischen 18317,58 M a rk  bis 44 8^6.25 
M ark. Unter den Bewerbern find 4 auswärtige. 
— I n  der heute Nachmittag i» O liva vorge­
nommene» W ahl eines Gemeindevorstehers wurde 
der Bürgermeister Lnchterhand in Seideiibnig 
(Oberlansttz) von 15 anwesenden Gemeiiidevertreterii 
m it allen S tim m e» znin Gemeiiidevorfteüer ge­
w ählt. Der Gewählte ist 3l Jahre a lt. ver- 
heirathet, w ar 5 Jahre «mtssekretär in Boche», 
bürg b riii, Anilsvorsteher Grasen von A r,.im . 
hreranf 2 Jahre Stad!kaffe»re»da»t in Brnssow, 
da»» .2 Jahre in Sarzberg, „nd  seit 2 Jahre» Ist 
er Bürgermeister in Seidenberg. -  Heute Nach- 
m ittag wurde Frau Bohre, wohnhaft in Altschott, 
land, dort von entgegcntrabcude». von» Pferde­
markte kommenden Pferden niedergestoßen »lud 
auf der S telle getödlet. Vorher hatte F rau B . 
erneu harten S tre it  m it ihre»», von ih r getrennt 
lebende» Manne, der ih r eine» Hnnd wegnahm. 
Die Frau, welche schleimigst einen Schutzmann zu 
H ilfe  rufen wollte, gerirth i»  ihrem E ife r unter 
die Pferde.

Ostervde. 23. M ärz. <J» der Zwangsversteige, 
rnng) wurde die hiesige Bereinsbranerei »Ger­
mania" G. m. b H. fü r 171000 M ark  vo» einem 
Koiisorii»»» erworben, welches das Geschäft 
unter der F irm a  »Biktoriabraiierei» weiter betrei­
be» w ird.

Allenstein, 25. M ärz. (E i»  Straße»reinig»,ngS- 
ins titiit) w ird  hier m it dem 1. A p r il d. J s .  durch 
Herrn F. F rind  eröffnet. P ro  Quadratmeter 
Reiiiigungsfiäche werde» 3 P fg. gezahlt.

Christb,>rg. 24. M ärz. (Aus der H aft entlassen 
Worden) ist der dieser Tage wegen Unterschlagung 
Von Postanweisilngcn verhaftete Postasfisteiit K lans. 
K. ist geständig.

Königsberg. 25. M ärz. (Verschiedenes.) Die 
Stadtverordnetenversammlung hat gestern Abend 
in namentlicher Abstimmung m it 50 gegen 23 
S tim m en die voin M ag istra t neuerdings borge-

schlagene kleine Stcilererhöhting bei den Real 
steuern auf 195 Prozent unter Herabsetzn»» der 
Eiiikommenftenerziischlage vo» 202 auf 20V Proz. 
genehmigt. I »  einer sehr stark besuchten Ver­
sammlung von Kaufleute» wurde gestern die B i l ­
dung einer Ortsgruppe des Bundes der Kaufleute 
beschlossen, der sofort mehrere hundert M itg liede r 
beitraten. Zum  Vorsitzende» wurde Kommer- 
zienrath Lewandowski gewählt. — Am  Dienstag 
wurden sämmtliche Töpfe» geselle» in  Königsberg 
von ihre» Unternehmer» ausgesperrt. Es handelt 
sich nm Lohustreitigkeiten.

Jnvwrazlaiv, 25. M ärz. (Aus der Uutersiichungs' 
haft entlassen) wurde Dienstag Nbeud der Restau­
rateur Sperber, welcher im  Januar nach dem 
Brande des ueneu SchützenhanseS verhaftet 
worden war.

4 Gnesen, 26. M ärz. (D ie hier bestehende 
städtische Handels« «nd Gewerbeschule), welche 
Knaben und jungen Mädchen die mannigfaltigste 
Gelegenheit zn praktischer Ausbildung giebt, w ird  
an» Sonntag, M ontag n»d Dienstag wieder eine 
öffentliche Ausstellung aller im  verflossene» Schul­
jahre niigefertigte» Schülerarbeile» veranstalten. 
I n  sünszehn Säle» des großen Schnlgebändes und 
in mehrere» kleinere» Nebensälen werden Zeich­
nungen, Modelle, schriftliche Arbeite», Erzengiiiffe 
der Kochkunst, einfache Knufthandarbeite», Kostüme 
rc. in  übersichtlicher Weise ansgestellt werden. 
Um auch E lte rn , welche ihre Söhne oder Töchter 
der Anstalt übergebe» wollen, jede gewünschte 
Auskunft zu gebe», werden die Lehrer »nd 
Lehrerinnen der Schule — die Ansta lt hat außer 
dem D irektor und einer Leiterin  der Mädchen» 
abtheiln,ig 8 hanpiamtliche «nd 10 nebenamtliche 
Lehrer «nd 6 im Hauptam t wirkende Lehrerinnen 
— während der Ausstelln»« anwesend fei». Die- 
selbe ist nevffnet Sonntag vo» 2—8 Uhr, M ontag 
von 9—12, von 2 - 5  und von 7—10 Uhr, Dienstag 
von 9—12 »ud vo» 2—8 Uhr.

Posen. 23. M ärz. (Unfall.) Gestern Nachmittag 
gerieth auf dem hirstae» Rangirbahnhof der H ilfs - 
bremser Schwebt zwischen die Puffer zweier Güter- 
waaen. Hierbei wurde ihm der Brustkasten ein- 
gedrückt, sodaß der Tod sofort e intrat.

Posen 25. M ärz  (Gegen den M a jo r Ende») 
veröffentlicht die freist,,„ige „Pos. Zig.» einen neuen 
A ttgn ffsartire l. S ie erklärt, dafür sorge» z» 
wollen, daß die Affare Endest nicht mehr von der 
Tagesordnung verschwindet, .b is  sie den Ausgang 
genommen hat, den sie nehme» mnß, wenn in  der 
Provinz Pose» wirklich dane»»derFriede einkehre» 
soll.» Das B la t t  berichtet, daß M a jo r Endell 
seinerzeit einen Revers «»terzeichnete. »ach dem 
er den Vorsitz der Landwirthschaftskammer nieder­
legte nnd sich verpflichtete, ihn nie mehr zn über­
nehme». Der hohe Beamte, der ihm  diese Ber- 
flchernng abnahm, ist aus seiner S tellung geschie­
den, »»d in der vergangenen Woche ließ sich En­
den wieder in  die Landwirthschaftskammer koopti­
ern. D ie .Deutsche Tagesztg.» berichtet, daß 
M a jo r  a. D. Endell Klag« gegen die „Pos. Ztg.» 
erhoben hat.

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung, 28. M ärz. 1892 t  Konstantin 

von AlveiiSlebe». hervorragender preußischer Gene­
ra l. 1891 f  Friedrich Stolz« zn F rankfurt a. M . 
bekannter Diaiektdichter. 1871 Eröffnung der 
Friedenskonferenz zn Brüssel. 1854 Beginn des 
Krimkrieges. 1849 W ahl Friedrich W ilhelm s IV . 
z»,n erblichen Kaiser vo» Deiltfchland. 1846 *  
Heinrich X X II.  regierender Fürst Rentz 8. L. 
1844 *  P rin z  P h ilipp  von Sachsen-Koburg-Gotha. 
1795 Einverlkibnng Kurlands in Rußland. 1759 
S tiftu n g  der königl. bayrische« Akademie der 
Wissenschaft zn München. 1741 *  Joh. AndrS, der 
Gründer des bekannte» Muflkverlages zu Osten- 
bach. 1522 *  Albrecht Alciblades, M arkgra f vo» 
Brandenburg zu Ansbach. 1483 * Rafael S a n ti, 
berühmter italienischer M a le r.

T ho r» , 27. M ä rz  1803.
— ( P e rs o n a l ie n . )  Dem Gendarmerie-Obe» 

wachtmeister August Schäfer zn Konitz ist das all- 
„rntelue Ehrenzeichen verliehen worden.

Der Gerichtsvollzieher kra ft Auftrags Hugo 
F lo rian  bet dein Amtsgericht in Grande»- ist znm

M itte lm e e r-B rie fe .
« o „ W ilh .  F. B ra n d .

----------- (Nachdruck verboten.)
i i .

Ma ro kko .
Wie jedes Ding seine zwei Seite» hat, 

so t r i f f t  das jedenfalls auch auf eine Straße 
-n nnd sei es auch eine Meeresstraße. I n  
zweistündiger F a h r t von G ib ra lta r erreichen 
w ir schon die afrikanische Küste nnd lande» 
in Tanger.

Marokko hat in letzter Zeit wegen seiner 
blutigen Empörungen wieder in besonderem 
Maße die allgemeine Aufmerksamkeit auf fich 
gelenkt. Freilich, die europäische Diplomatie 
hat schon seit langem ihre Blicke —  recht 
lüsterne Blicke —  auf das begehrliche Land 
gerichtet; und diese a l l g e m e i n e  Lüstern­
heit ist seine Rettung gewesen, hat ihm seine 
Unabhängigkeit gewahrt, der einzelne Staaten, 
hätten sie nicht die Eifersucht der anderen 
gefürchtet, langst ein Ende bereitet hätten. 
M i t  feiner Unabhängigkeit hat das Land 
denn auch seine nationale Eigenart auch viel 
reiner beibehalten als etwa A lgier, Tunis 
nnd selbst Egypten, insonderheit auch, weil 
es noch nicht in gleichem Maße von euro­
päischen Touristen überschwemmt worden. 
Und doch ist Marokko in vieler Hinsicht 
sehenSwerther als alle jene Lande. Ich kenne 
außer jenen Gebieten mich Palästina nnd 
Syrien nnd andere Stätten morgrniändischen 
Lebens, aber nirgends ist dasselbe typischer, 
nirgends fesselnder, nirgends reiner orien­
talisch — freilich auch nirgends rauher — 
als in  Marokko, wen» dieses streng ge­
nommen auch nicht eben im O rient liegt.
,  Freilich rauher geht'S hier zu. Das g ilt 
sowohl von der K u ltu r der Bevölkerung, wie 
von dem. was der Reisende dnrchznmache»

hat. Is t das Innere des Landes im Augen­
blick fü r europäische Reisende völlig ver­
schlossen, so können ste selbst in Friedens- 
zeiten dort nicht ohne Begleitung der 
Truppen des Sultans und ohne Zelte reisen. 
Indessen in mehreren Küftenstädten giebt es 
doch immerhin schon einige europäische Gast­
höfe, in  denen man ganz leidlich nnterge- 
bracht ist. Das g ilt vornehmlich vo« Tanger, 
wo die Vertreter der europäischen Mächte 
nnd mich eine Anzahl europäischer Kauf. 
keilte ansässig sind und das außerordentlich 
schön in einer malerischen Bucht gelegen ist. 
Geradezu zauberhaft ist der Blick vor dem 
deutschen Konsulat Mts das bunte Gewoge 
des vor uns sich ausbreitenden Marktplatzes. 
Dahinter die alte, halbverfallene hohe S tadt­
mauer. Nun die eigentliche S tadt in ihrer 
uns so fremden Bauart. Im  Hintergründe 
das hellblaue, leuchtende Meer und garnicht 
so weit von uns in der afrikanischen Sonne 
glitzernd die schneeige Kuppe eines der Aus­
läufer des A tlas. Zu beiden Seiten euro­
päische Bitten, aber —  ach nur zu euro­
päisch. Warum konnte man nicht den 
maurischen Baustil, nicht den landesüblichen 
weißen Anstrich der Häuser allgemeiner be­
folgen. M an hat es doch in A lg ier gethan. 
D arin  — aber auch nur darin —  macht 
A lgier, das ja anch wunderschön gelegen ist, 
einen bestechenderen Eindruck.

Betreten w ir  nun einmal den M ark t­
platz selbst —  ganz unbesorgt, hier thu t uns 
niemand etwas. Ja , man schenkt uns nicht 
einmal sonderlich Beachtung. ES ist gewiß 
nicht sowohl, nm uns Verachtung auszu­
drücken, als weil das Gefühl der Unschick­
lichkeit des dreisten Anstarrens bei den , un­
gesitteten* Orientalen überall so tief Wurzel 
geschlagen hat. Da werden unsere Blicke

etatsmäßige» Gerichtsvollzieher bei dein Amts. 
gericht in Strasbnrg ernannt worden.

— < 3 n r F ö r d e r u n g  d e r  d e u t s c h e »  
S p r a c h e )  im  Kreise Thor» erhielten folgende 
Lehrer einmalige außerordentliche Unterstützungen: 
M itz la ff in  Schönwalde. Schütte i» Z lo tte rie . 
Krüger in  Gronowo und SwojinSki in  M lhnitz.

— ( S c h l a c h t v i e h -  u n d  F le ischbeschau . )  
Am 1. A p r il d. J s . t r i t t  la u t Verordnung vom 
16. Februar 1902 das Gesetz über die Schlachtvieh- 
nnd Fleischbeschau in  allen deutschen BnndeSftaaten 
inkraft. Das ganze deutsche Reich w ird  in Schau- 
bezirke eingetheilt nnd jede Gemeinde mnß m in­
destens 4 Stempel. ») sür untaugliches Fleisch, 
d) fü r minderwerthlgeS Fleisch, v) sür taugliches 
Fleisch, ä) fü r bedingt taugliches Fleisch anschaffe» 
und kalls nöthig, anch je eine» Stempel fü r 
Pferdefleisch nnd fü r Hnndefleisch. Diese Stempel 
müsse» eine bestimmte, vom Gesetz vorgeschriebene 
Form  haben nnd werden in  vorschriftsmäßiger 
Ausführung sowohl i» Kautschuk a ls auch i» 
Messing von der bekannten Stempelfabrik F irm a 
Oskar Sperling, Leipzig-R., Brommestraße 1, ge­
lie fert. die fast i»  allen Städten Deutschlands 
V ertre ter hat.

- T lW  °°! « e l» « ck> t.) DieweftpreußischeLand-
wirthschastskanimer giebt keine Geflügelftämme 
mehr ab. gewährt jedoch Beihilfe» zur Anlage vo» 
MustergeflügelftäNen nach Maßgabe bestimmter 
Vorschriften.

l ^ A / b e r  d i e  B e a n f s i c h t i g u n g  d e r  
G a s t s t a l l e )  hat der Regie»nngspräsident in 
M anenwerder eine Polizeiverordnung erlasse».

-— (Deutsc he  K o l o n i s t e n  a u s  W o l h h n i e n )  
Vassirte» dieser Tage Warschau. Nach ihren M i t ­
theilungen begaben sich die Kolonisten »ach Ost­
preußen. nm sich dort anzusiedeln. Der erste 
Trupp bestand aus etwa 30 Fam ilie», der 
zweite aus etwa 20. D ie Kolonisten sind P ro  
testanten.

— ( L a w n t e n n i s t u r n i e r v e r b a n d . )  Der 
ostdeutsche Lawnteniiistilrnierverbaiid ladet jetzt 
alle Lawntennisbniide, Verbände und Klubs zur 
Entsendung Vo» Vertretern znr Bewerbung nm 
den Ehrenpreis des Kaisers ei», an welche» die 
Meisterschaft von ONdentschland geknüpft ist. Dir- 
selbe wird gelegentlich des großen allgemeinen 
Turniers (12 Konkurrenzen) während der Zoppoter 
Woche, am 12. J u li beginnend, ausgekochte».

— ( B n n d  d e r  K a u f l e u t e . )  Ortsgruppe» 
des Blindes der Kaufleute sind begründet am 24. 
M ä rz  »» Allenstein. am 25. M ärz  in  E lbing. Den 
Vorsitz führen in Allenstein S tad tra th  Herme»«», 
in E lbing S tad tra th  Stobbe und der Vorsitzende 
des kaufmännische» Vereins Gustav Lebmknhl.

— ( M i l i t ä r a u w ä r t e r v e r e i n . )  Der hiesige 
Zweigvcrei» des Verbandes deutscher M i l i t ä r ­
anwärter nnd In va lid en , Sitz B e rlin , h ie lt am 
25. d. M ts . i» Schlestngers Restanrant seine 
Monatsversammiuna ab. die von 52 Kameraden 
besucht w ar. Um 8 '/, Uhr eröffnete der erste V o r­
sitzende H err Eifrnbahiisekretär Krüger die Ver­
sammlung m it einem dreimalige» H nrrah  auf den 
obersten Kriegsherrn, in welches freudig einge­
stimmt wurde. 3 Herren Habei« sich znm B e it r i t t  
gemeldet. D ie Niederschrift der letzte» Versamm­
lung wurde verlese» und genehmigt. D ie nächste 
Bersammlniig (Generalversammlung) findet im 
M ona t A p r il statt. A uf der Tagesordnung steht 
außer der bereits angekündigte» Satzungsänderung 
die W ahl des zweite» Vorsitzenden nnd ersten 
Rendanten. Während des gemüthlichen Theils, 
der durch gemeinsame Lieder und Vorträge aus­
gefüllt wurde, widmete der erste Vorsitzende den 
am 1. A p r il von hier scheidenden Kameraden 
M itta g . Sommer nnd L ips warme Abschiedsworte. 
Erst i» vorgerückter Stunde trennte» fich die 
Theilnehmer.

— ( S a n d w e r k e r v e r e i n . )  Der römische 
Dichter Horaz hat uns die Lehre hinterlassen, man 
solle über nichts staune». Aber selbst er wäre 
sicherlich höchlichst erstaunt gewesen, wenn er den 
V o rtrag  angehört hätte, den gestern Abend im  
Saale des Schiltzenhausrs H err Ingen ieur N a h m e -  
Königsberg über das Hochdruck» und Bragever­
fahren. System S ilber, oder. w ie es patentamtlich 
bezeichnet w ird . die allseitige Pressung im Raume 
hielt. D ie neue, vor v ier Jahren gemachte Er« 
stiidniig ist in  der Tha t stannenSwerth, selbst fü r 
unsere Zeit. die auf bei» Gebiete der Erfindungen

geneigt ist. nach Horazischem Rezept, »ichts mehr 
anzustaunen. Metallene Bleche, führte der Vor« 
tragende aus. sind stets schon auf kaltem Wege zu 
Gefäßen geformt worden, erst einzelne durch das 
Handwerk, dann in  Maffenprodnktioii durch we 
Spindelpresse, welche durch eine» Druck das Blem 
in eine Höhlung (Form ) hineinpreßt; während 
Münzen durch die Kiriehebelpresse geprägt werde». 
Aber m it der Spindelpresse taun ma» nur glatte, 
Höchstens zhlinderförinige Gefäße herstelle», « "b t 
aber solche, die nach unten sich Verbreiter», oder 
gar Aiisbnchtniigen anfweise», z. V . Ausstanzn»' 
ae» vo» P o rträ ts . Arasbesken. Inschriften n.).w . 
Wenigstens w a r es erforderlich, wenn man eine» 
so verzierten Becher herstelle» wollte, ihn aus » 
(m it dem Boden 5) besonders gepreßten Theile» 
zusammenziilötheik. W äre es nicht möglich. 
Metallblech ebenso i»  jede beliebige Form  5« 
presse», wie G las vom Glasbläser gepreßt wird-. 
Das w ar der Gedanke, der den Zivilingemk'N 
Hnber in  Karlsruhe beschäftigte, »nd nach viele» 
Versuchen gelang eS ihm, m ittelst der hydraulischen 
Presse dies Problem  zn lösen. A llerd ings, soweit 
härtere M eta lle  znr Verwendung kommen, erst 
nachdem er Presse» von mehreren tausend Atmo­
sphären gebaut hatte, da z .B . A lum in ium  erst bei 
2000. Gold bei 3-4060, S ta h l bei 7000 A tm o­
sphären sich gefügig zeigt. W as das besage» w ill. 
lehrt der Vergleich m it dem Dauipskeffel, der nur 
10—15 Atmosphäre» anfznweisen h a t! D ie Wan­
dung der Berste mußte also erstens sehr dick ge­
nommen und dann noch gewaltig verstärkt werde», 
nm rineii so riesigen Druck auszuhalten, und dies 
erreichte Hnber in  derselben Weise, w ie Krupp die 
Wandung der Kanone widerstandsfähiger gemacht 
bat. indem er mehrere (5) Lage» von Reifen her« 
uinschmiedete. M i t  einer solche» Presse stellte er 
einen verzierte» Becher in  folgender Weise her. 
E r  fertigte zuerst m itte lst der Spindelpresse eine» 
glatte» Becher a». Diese» Becher setzte er in  die 
m it den gewünschten Verzierungen versehene Form  
nnd verkittete Becher nnd Form , dam it kein Wasser 
in den Zwischeuranm di ana. stellte beides in  den m it 
Wasser gefüllten Jn iienranm  der hydraulische» 
Presse mid setzte es dem gewaltige» Druck aus — 
wobei die D ichtigkeit des Kolbens dadurch erzielt 
wurde, daß derselbe anS Lage» von B le i nudLeder 
hergestellt »st. die durch de» Druck verbre itert 
gegen die Wände anpresse». Durch den Druck w ird  
der Becher in  die Form  hineingepreßt wie Wachs 
oder B u tte r, sodaß er dieselbe vö llig  ausfü llt. Und 
dies ist buchstäblich zn nehmen, de»»» es stellte sich. 
znr Ueberraschung des Erfinders, heraus, daß das 
M e ta ll in der T h a t unter dem hohen Druck weich 
wie Wachs w ird , was m it dem technischen A us­
druck »kaltes Fließen» bezeichnet w ird . (Auch 
M a rm o r w ird  m ite r dem Druck im  geschlossenen 
Gesäß weich und preßbar. sodaß es nach den« 
Huber'schei, System auch möglich sein würde, ver­
zierte Grabkrenze herz,«stelle». W ie w ir  schon in  
einem frühere» Bericht m itthe ilte», ist eS einem 
englischen Gelehrte» gelungen, selbst Quarz »nter 
Druck znm Fließen zn bringe»; da derselbe nach­
her G lasur zeigte, so ist vielleicht das Fließen nicht 
ganz so kalt, w ie angenommen w ird . Der Ge­
lehrte. »ebenbei bemerkt, wies durch dies Experi­
ment »ach. daß das Vorkomme» von Schmelz- 
erscheinungen im Gestein keineswegs die Annahme 
rechtfertigt, daß die Gebirge durch vulkanische 
Eruptionen entstanden seien — eine Hypothese, die 
er vö llig  verwarf.) Der ganze Prozeß dauert nur 
etwa 20 Sekunde», sodaß die Herstelluuaskosten 
eines verziertenBecherS sich nur auf 3 Pfg. stelle»! 
E in  solcher Becher aus A lum in ium  kostet danach 
kauur 10 P ig .. ein silberner Becher von V« P fund 
Gewicht nur wenig über 10 M ark. lin d  w ie reich 
w ar dabei die Verzierung, welche z. B . der Becher 
zeigte, der als „E rinnerung» an die Vermählung 
der Königin W !lhe lm i» r der Niederlande in  Masse» 
angefertigt w a r! Das P o r trä t der jungen H err­
scherin. die Arasbesken, die Insch rift, alles w ar 
auf das sauberste, fast künstlerisch ausgeführt. D ie 
vorgezeigten Becher von dünnem Metallblech zeig­
ten an d rr J ttiirnw a iidn iig  die entsprechenden Ver­
tiefungen der a» der Außenwand«»» erhabenen 
Verzierung; ein Becher von 5 M illim e te r Wand­
stärke w ar dagegen innen fast ganz g la tt — ein 
Beweis fü r das »Fließen» des M e ta lls . Der E r­
finder hat auf diese A r t  selbst Kupferstiche liefern 
könne», indem er in bekannter Weise eine Leim-

znnächst durch ein paar anmuthige Frauen- 
gestalten gefesselt, wie ste schlank, graziös, 
natürlich tief verschleiert, und lautlos dahin- 
schreiten. Ih re  Kleidung erscheint ihren 
niedlichen Figiirchen, drnt K lima, der ganzen 
Umgebung so ganz «nd gar angemessen. Sie 
könnten wohl vielfach etwas sauberer sein, 
ihre Kleidung ist aber im allgemeinen keines­
wegs so schmutzig wie etwa die der F rauen  
in Egypte» oder Palästina. W ir  wolle» „ns  
doch aber m it dein bloßen Anblick begnügen 
nnd anch da sollten w ir  beherzigen, was 
was man von einem rücksichtslosen An­
stiere» im O rient hält. Was mögen sie 
selbst aber wohl von der Kleidung unserer 
eingepanzerten Dame»-in ihren ta ilor mallo- 
Kostümen halten, ganz abgesehen davon, daß 
diese sich nicht entblöden, ih r Antlitz rück­
haltlos den Blicken der Männer preiszu­
geben!

Ich sah einmal eine Anzahl marokkanischer 
Frauen durch eine sumpfige Stelle schreiten. 
Wie ste sich anfschiirzten! Ach „ausschiirzen* 
ist schon nicht mehr das Work. So etwas 
von Rock- und alles andere aufheben, hatte 
ich nie gesehen. Indessen das Gesicht blieb 
kensch verhüllt. Sie wußten, daß Männer 
in der Nähe waren; aber ich bin m ir nicht 
sicher, ob eS nicht anch dieses Bewußtsein 
war, das sie veranlaßte, den Ausschiirzniigs- 
Prozeß viel gründlicher vorzunehmen, als der 
Sumpf an sich eS erheischte. Denn eS ist 
m it der Keuchheit der Schönen dieses Landes, 
abgesehen von dem Gestchtsverhülle», eine 
eigene Sache.

Und wenn nicht die strenge Abgeschlossen­
heit der Frauen herrscht — die ja aber 
immerhin nicht überall und zu allen Zeiten 
so «»bedingt sich durchführen läßt — , es 
passirten gewiß unendlich viel mehr Skan-

dälchen, alS' ohnehin sich ereignen sollen- 
Uebrigens möchte ich in keiner Weise a n g e - 
dentet habe», daß jene Gruppe aiifgeschiir-tet 
Frauen gerade zu den Edelfraiien des Lande» 
gehört hätte. Aber es bleibt dennoch de- 
zeichnend, daß bei voller Entblöß'"'« der 
Beine — das Gesicht verhüllt bli-b.

H ier zeigt ein schmutziger Schiangenbätt« 
diger seine widerwärtige» Künste, indem er 
sich von seinen „»he im lichen Lieblingen lieb­
kosen läßt. Dor t  kauert eine andächtige 
Schaar lautlos am Boden und hört einen« 
Geschichtenerzähler z«. Der M ann hat »in- 
lengbar dramatisches Talent. M it  Würde, 
m it Ruhe und wieder m it gesteigertem Effekt 
träg t er seine Geschichte vor. Ich weiß nicht, 
wovon er spricht. Aber die Szene selbst, er 
und seine andächtigen Zuhörer, bieten ein 
B ild  wie aus Tausend nnd eine Rächt. Sind 
das die wilden Söhne Marokkos, die da so 
spannungsvoll stellenweise m it geradezu ver­
klärten Zügen auf ein Märchen lauschen!

Und dort. sind das nicht Aladin selbst und 
der leibhastige Großvezier! Und w e ite rh in  
A li Baba nnd die vierzig Räuber. Namentlich 
die Räuber sind so sprechend ähnlich. Aber 
auch der Großvezier, wie er da voll Würde 
durch die Menge schreitet. Freilich, wo wäre 
der rechte Orientale, der uns nicht durch 
Ruhe «nd Würde zn i»»iponiren wüßte- 
Zuzeiten wenigstens. Denn wie anf der an­
deren Seite dort die Händler gegen einander 
sich ins Zeng legen! Wie sie feilschen! Wie 
sie lärmen! Wie sie gestiknliren nnd fluchell 
und wieder A llah und den Propheten an* 
rufen.

Aber nur wemge Schritte weiter, da 
liege» in die dürftigsten, schnttitzigen Lnm V"l 
gehüllt ein paar Neger, die «m Almosen 
flehen. Sie find blind. Die Augen sind ihnen



form herstellt?, i» welche die Kupferplatte durch 
Druck eingepreßt wurde. Das Metall schmiegt sich 
dem seinste» Strichelcheu der Leimiorm so vollen' 
drt an. daß eine Matrize entstand, die eine» sehr 
annehmbaren Kupferstich lieferte und vielleicht 
knien ganz ausgezeichnete» Stich liefern wird. 
wenn eiu Künstler die Lrimsorm herstellt. Unter 

dorgezeigten Gegenständen führe» wir noch an 
«, .Nachahmung einer gläsernen Fnichlschalr in 
» !^ll, mit Metallmantel versehene Viergläser 

- ?"k Fahrradachse. Das Hnbcr'sche System 
Ermöglicht die Anfertigung von Gesäßen in jeder 
n^u>- Für Massenherstellung sind allerdings 
nnterschnittene Profile nicht zu brauche», d. h. es 
könne» nur solche Gegenstände angefertigt werden, 

aus der Form genommen werde» können, ohne 
meselbe zu zerbrechen. Eine zweite Ueberraschnng 
mr den Erfinder bei Ausführung dieser Arbeiten 
»ar die Wahrnehmung, daß die im Wasser stehende 
Nn»^' stkge» welche das Metall gepreßt wurde, 
knn!>k n ungeheuren Druck nichts z» spüren schien, 

sie in der Folge in der einfachsten Weise 
„..Lkltellt wurde. So kann man statt des Kittes 

Einen Giimmiverschluß wählen, der 50ütl»nal 
n->. ^Eiick anshält und dann nur geflickt z» wer» 
M  braucht. Wissenschaftlich ist diese Beobachtung 
»lofrrn besonders interessant, als fie die Annahme 

7-- dir freilich schon früher bezweifelt wurde — 
va« das Master des Meeres aus die Lebewesen 

Meeresgrunde eine» der Tiefe der Wässer­
ig '  ..Entsprechenden gewaltigen Druck ausübe, er» 
!ch.""krt. Nachdem der Vortragende seine Aus» 
?'brnngen noch durch Borsübrung von Lichtbildern 
öMllchaiilicht >,»d — um etwas Abwechselung zu 
der ,'.^--E'"iiic Anstchten der knrischen Nehrnng, 
e>--«».""bischen Sahara" vorgezeigt hatte, ging 
kch,Äü' ^kiten Theil seines BortrageS, der Be- 
«^re bniig der Emaillefabrikatiou über, durch 
"ktche scho,, i,„ Mittelalter die französische Stadt 

z-»»oges berühmt war und die auch bei» Chinese» 
,,.!.E langem bekannt war. Das Emaillegeschirr 

Ed in folgender Weise hergestellt. Glas. welches 
°»rch Zusatz von Borax und Soda leicht schmelz» 
bar gemacht wird. wird vnlverisirt und mit weißer 
«.Ä-E angerührt.  ̂ Mit der Mäste wird das Eisen» 

llberpuiselt und der Ueberzug» sobald er 
Utrocknet. un Ofen angeschmvlzen. Dies ist die 
von schwierigste Theil der Arbeit.
»wÄ?e n - A  Werth der Emaille abhängt. Der 
dir Mass! wi.d»r „ ^  '1' blauer Farbe, worauf «ndnrchsich«» angebrannt wird. Um das Glas 
durch Zusatz" vö . W L ' beim Milchglas
das Gefäß noch " r k e ^ M n  erhaltasche zugesetzt ist. N a c h d e n , Ü berzug, dem Zinn» 
bronnt ist, werde» erst die e'uge-
der Abziehbilder ansoeki-ür «ach Art
Fabrik zu Thale (Harz) tverdeu^täaUch ^kö am 
Stück Emaillegeschirre hergestellt D?e 
feiten solcher Geschirre zeige» sich b!i Erhchm a 
derfklben. da das Eisen und der Emailleübera k

» »  Z m Ä

« W  ''"E. böllige Reinigung des Geschirres nicht 
Womöglich ist. Denn Fett löst sich nicht im 

iK aber zu grobkörnig, um in die 
aum K8«"ü"ön"bE»- Durch diese Ritze» dringen 
U w ar. k«?e. ""b areiien das Eisen an. das sie 
ReiMauimsmit!»! Der Vortragende empfiehlt als

L".1S
-/^.."üch Behandlung mit heißem 

N "„u°ch"> > t Essig ausgekocht wird.- Für den 
lEchkballen und gemeinverständlich gehaltenen Bor» 

^ r  Bereinsvorsitzende. Herr Bürger» 
des m»^!«" ̂  ^  bem Vortragende» den Dank
war Der Besuch der Versammlung

schwach, entiprach aber doch 
a'A^EEWlcht.gkeit desVortrages. der für unsere 
MErblicheil Kreise von ganz hervorragendem 
Zntereste war. Mau hätte daher «inen größeren 
Besuch seltens der Handwerker und Gewerbetreiben­
den erwarten solle», der nmsomehr zn wünschen 
gewesen wäre. als der Bortrag dem Verein eine 
erhebliche Ausgabe verursacht hat. die der Vor­
stand nicht gescheut, um den Mitgliedern des Ber-

A  N a»"» des Gesetzes ausgestochen -ur 
« e ra lk e ,!^  « A b s ta h l oder ein derartiges 
Wohl seli'-,.?^'!" unseren Tage»
doch in,... br, so ist diese grausame Strafe 
«ar.ln 0 '^»  abgeschafft. Bon den
»» ^""gehenden »ahme» wohl nur wenige 
von den Bettlern Notiz, und die wenigen riefen 
^>»en gewöhnlich die im ganzen Orient ge- 
dranchttche Phrase z„: Ygjeeb Allah, .möge 

oerlerhen", was aber nur eine 
m ^  2^--^°^'chkE>tswend,.ttg ist für: .W as 

E i n ? '^ '  ^  werde ich dir nichts geben." 
«etzhin in u n m -.,M ° '''e  Szene spielte sich 
ab. Gegenüber"» Nähe meines Hotels 
unter den einer der Reichsten
war ein Snk. ^borenen des Landes. Ihm  
ltchkeitki, «.„. geboren, was zu großen Fest- 
Kau s vol>'laß gab. Was im Innern  des 
Wwakr «ing. konnte» wir ja nicht
wob? im war, wie Prächtig auch
litte vnn ausgestattet, nach Landes-
G e m ä n o o m i t  einem unansehnlichen 
de« ^ ! ./ '" '° e b e n . da« auch Wohl die Wände 
G tra ^  "k!» ^  bst bildete, aber nach der 
bichtverni.? «in einzige« hochgelegenes 
«nn vy„^/ErteS Fenster enthielt. Nachdem 
wllte a» /" !  House recht viel Pulver verknallt, 
Lanz a ,,s a .U  Straße auch ein öffentlicher 
von den '"erden, natürlich nicht etwa
Verschleiert des Harems — die dicht 
Hauses an« z u ^ d * " ' "'«drillen Dache des 
ein v o rn .b m -? ^ ''t° '' — «och von Herren -  
einem solch?» würde sich nie zu
baren seiner Würde »»verein»
tanzen" ^^"re« herablassen, „er läßt sich was 
Geschleckter« ° w e n i g s t e n  von beiden 
Wider ? ll7  M o Ä ? '""""« ,.', das wäre ja 
Männer» aus d . m ^ '» ? ' ' ^ " ? " "  e,u gen 
Berns mock.« «1 ^olke, die daran» einen 
«rerns machen. S I . hüpft.,, «nd sprangen

eins nnd dem übrigen Publikum etwas besonderes 
zn bieten.

— (Von, Hol zmar kt . )  Aus Warschau wird 
vom 22. März berichtet: Es herrscht auf dem Holz- 
markte weiterhin eine feste Tendenz. Die Nach­
frage wird immer reger, nnd die Umsätze nehmen 
in allen Hoizgallunge» mit jedem Tage größere 
Ausdehnung au. Die Preise find anziehend. 
Namentlich sind feine Bauhölzer, sowie Kantholz 
für Berit» zn sehr günstigen Preise» lebhaft ge­
fragt. Nur Eicheudauben sind zurzeit noch ziemlich 
vernachlässigt. An der abgelaufenen Berichtswoche 
wurde» aus unserem Gebiet 35060 Sleepers zu 
86 Pf., pro Kubiksnß franko Danzig. sowie 960 » 
Banhölzer <50 Knbiksuß) zu 61 Psg pro Kubikfuß 
und 6000 Kieferuschwelle» zu 2.65 Mk. vro Stück 
franko Schulitz »ach Preußen verladen.

Pobgorz, 26. März. tBesitzwechsel.) Das dem 
Brauereidirektor Geiger i» Culm gehörige, in 
Stewken Nr. 16 am Schießplatz nebe» dem Hoheu- 
zollenipark belegene Grundstück ist für den Preis 
von 11756 Mk. auf den Besitzer Herrn Wüt über­
gegangen.

AusNussisch Polen.25. März. (Die Veranstaltung 
einer Gewerbe- »»d Jndnstrieansstellnng) wird in 
Warscha» für das Anbr 1904 aevlaut.________

— ( Er l ed i g t e  Schnlstel leu. )  Erste Stelle 
zu Nowra. Kreis Thor», kathol. (Meldungen an 
Krcisschnlinspektor Herr» Dr. Thnnert in Cnlm- 
see). Nengegriindetc zweite Stelle zu Lulkau, Kreis 
Thon,. (KreiSichulinspektor Herr» Dr. Thnnert 
z» Culmsee). Erste Stelle zu Nheiusberg. Kreis 
Briescu, evangel. lKreiSschulinspiktor Herrn Äiese 
zu Schöusee). Stelle zn Reminen. Kreis Schiochau, 
evangel. (Kreisschillinspektor Herr» Katluh» zu 
Pr.-Friedland). Stelle zu Lotthn. Kreis Konitz, 
evangel (Kreiss-tnilintvekior Herr»Robbe zuKonitz.)

Matttttgsaltiges.
( Z n s a m m e n s t  oß d e r  E q u i p a g e  

des  P r i n z e n  A d a l b e rt mi t  ei nen,  
A u t o m o b i l . )  Mittwoch Abend gegen 
10 Uhr fuhr eine königliche Equipage, in 
welcher Prinz Adaibert mit seine», Adjutan­
ten saß, in scharfem Tempo die Linden nach 
dem Schloß zn herunter. An der Ecke der 
Friedrichstraße stieß der Wage», mit einem 
Automobil zusammen, welches gerade im 
Begriff war, in die Straße Unter den Linden 
einznbiegen. Da» Hinterrad der Equipage 
wurde dabei so heftig gegen das Vorderrad 
des Antomobils geschlendert, daß die Pnen 
matik mit einem weithin hörbare» Knall 
zersprang. Die Pferde bäumten hoch auf, 
jedoch gelang es dem königlichen Kutscher, 
ihrer sofort wieder Herr zu werden. Die 
Fahrt konnte daher ohne Unterbrechung fort­
gesetzt werden. Der Antomobilfiihrer hatte 
das Haltsignal des an der Ecke Friedrich, 
straße nnd Linden postirten Schutzmannes 
nicht beachtet.

( D i e  B e z e i c h n u n g  . K u r p f u s c h e r '  
ist b e l e i d i g e n d . )  So entschied die 
Berufungsinstanz im Prozesse des bekannten 
Nnturheilknndlgeu Ccmitz zu Berlin gegen 
Dr. Joachim, der in der ersten Instanz frei­
gesprochen worden war. Der Gerichtshof 
erkannte im Gegensatz zum ärztlichen Ehren- 
gerichtshof dahin, daß die Bezeichnung Kur­
pfuscher in allen Fallen beleidigend sei. Im  
vorliegenden Falle trete die beleidigende Ab­
sicht noch schärfer hervor, weil der Beklagte 
in dem beanstandete», Artikel in der ,B erl 
Aerztekorrespondenz" den Kläger einen 
ber . . . . Kurpfuscher genannt habe. Der 
Beklagte sei deshalb kostenpflichtig zn 30 Mk. 
Geldstrafe nebst Publikation in der „Brrl. 
Aerztekorrespondenz" vernrtheilt worden.

lind nahmen dann einige Beile znr Hand, mit 
denen sie sich ein jeder selbst den Kopf be­
arbeiteten, daß das Blut in Strömen über 
das Gesicht floß. Je  mehr Blut, desto größer 
die Knust, desto höher die erwiesene Ehre. 
Schade um das kostbare Blut, mußten aber 
auch wohl die Tänzer denken. Wenn sich 
dieses wieder in den Körper führen ließ, so 
War es doch nicht vergeudet, ohne deshalb 
der Knust oder auch der zu erweisenden Ehre 
Abbruch zu thun. Sie »ahmen daher Stückchen 
Brot, wischten mit diesen das Blut auf und — 
verschluckten dieselbenl So ging das Blut 
doch nicht verloren!

Nun, die Gesittung dieses Landes wag in 
mancher Hinsicht noch viel zu wünschen übrig 
lassen. Aber lediglich von, Standpunkte des 
VergnügnngSreisenden aus möchte man aber 
doch beinahe wünschen, daß diese idyllische 
S tätte noch recht lauge genau so erhalten 
bleiben möge, wie fie ist.

Wie es aber im Innern  des Laubes im 
Angeublick auch aussehen mag, ich habe jeden­
falls in Begleitung eines Freundes und eines 
Führers mancherlei weite Ritte in dieUmgebnng 
Tangers unternommen, ohne auch nur eine 
unfreundliche Miene bei den Eingebornen zn 
gewahren.

Ans dem Innern  dringen mancherlei Be- 
sorgniß eregende Nachrichten zu uns herüber, 
aber der Telegraph wird Sie ja so viel 
rascher darüber unterrichtet haben, als ich 
brieflich es vermöchte. Hier ist jedenfalls 
alles ruhig und sicher. Und haben wir auch 
nicht ein ganz unbedingtes Vertrauen zu der 
Zuverlässigkeit der Bevölkerung, so haben 
wir es »n, so unerschütterlicher zu den ver­
schiedenen europäische» Kriegsschiffe», die da 
draußen in geschützter Bucht vor Anker liegen.

( Di e  E r k r a n k u n g )  des Direktors 
der Hohcnzolleruschnle in Schöneberg I)r. 
plui. Erich Bartels, der in der Liaison äs 
savte Aufnahme gesunde» hat, ist eine 
derartig schwere, daß nach menschlicher Vor­
aussicht an einer Gesundung nicht mehr 
gedacht werden kann und seine Pensionirniig 
bis znm Herbst erfolgen diirfic.

( L i e b e s d r a m a . )  Aus Lübeck wird 
berichtet: Ein Hamburger Bankbeamter
erschoß im benachbarten Schwarten, seine 
Geliebte und darauf sich selbst.

( Im  P r i m u s - P r o z e ß )  wurde am 
Donnerstag Vonniitag das Erkenntniß des 
Hamburger Seeamts verlese», in welchem 
dem Führer des .P rim us" Kapitän Peters 
die Hauptschuld zugemessen wird, da er der 
kaiserlichen Verordnung zuwider i», nörd­
liche» Fahrwasser gefahren. Kapitän Harms 
und der Besitzer des .P rim us", Kapitän 
Pickenpack bekundeten, daß, soweit das nörd­
liche Fahrwasser frei sei, alle elbaufwärts 
kommende» Dampfer in dasselbe steuerten. 
Kapitän Pickenpack bezeichnete den Kapitän 
Peters als einen nüchternen, besonnenen nnd 
fähigen SchisfSfiihrer. Von der Verlesung 
des Protokolls der am Mittwoch stattgehab­
te» gerichtlichen Jnange,,schein,»ahme wurde 
Abstand genommen.

(S  ch i f f  s u n t e rg  a n g.) Bei Bnins- 
hausen stieß in der Mittwoch-Nacht der 
englische Dampfer „Eqniiy" mit dem Ham­
burger Schleppdampfer.JohannesKörner II."  
zusammen. Letzterer sank. Der Steuermann 
des Schleppdampfers wurde gerettet, der 
Maschinist und der Decks,,,am, sind ertrunken.

( E i n e  i n t e r e s s a n t e  V e r l o b u n g . )  
I n  Wiesbaden verlautet, daß der Intendant 
des Hostheaters, v. Hülsen, der demnächst an 
die Spitze des Berliner Hoftheaters treten 
wird, sich in Kürze mit der Gräfin Alexan­
dra von Merenberg verloben wird. Die 
M utter der Gräfin ist eine geborene Puschkin, 
eine Tochter des berühmten russische» Dich­
ters. Sie ist seit 1867 morganatisch mit 
dem Prinzen Nikolaus von Nassau vermählt. 
ES ist in der Wiesbadener Gesellschaft scho» 
lange bekannt daß der Intendant in beson­
der« freundschaftlichen Beziehungen zum Hause 
der Gräfin Merenberg stand. Lediglich seine 
bisher nicht glänzende materielle Position soll 
Herrn v. Hülsen abgehalten haben, um die 
Hand der Komtesse anzuhalten. Nun hat 
sich aber seit einigen Wochen die finanzielle 
Situation deS Intendanten wesentlich ge­
ändert» indem es zur Thatsache wurde, daß 
die verstorbene Baronin v. Kohn-Oppeuheim 
dem Intendanten neben zahlreichen Werth­
gegenständen 600000 Mk. in bar hinterkaffe» 
hat. Auf gründ dieser veränderten materiellen 
Situation soll jetzt Herr von Hülsen ent­
schlossen sein, seinen Herzenswunsch zu erfülle».

( Gl ück m u ß  d e r  M e n s c h  h a b e n ! )  
Ein Fabrikant ans Heidelberg, der sich in 
Zahlungsschwierigkeiten befand und seinen 
Konkurs anmelden wollte, erhielt gerade an 
diesem Tage die Nachricht, daß sein Los der 
hessisch-thüringischen Staatslotterie mit 
200000 Mk. Gewinn gezogen worden sei. 
Er erhielt sofort 164000 Mk. ausbezahlt 
und war so aus aller Verlegenheit.

< 60000  L i t e r  W e i n )  liefen am 21. 
d. MtS. in Landau (Pfalz) durch die Kanali- 
satwn. Es war der Wein, der in dem 
Weinfälschnngsprozeß Abraham Weiß durch 
Urtheil gerichtlich eingezogen worden war 
nnd „„» aus Anordnung des Gerichts auf 
diese Weise jedem Mißbrauch entzogen wurde.

( Di e  W ä r m e )  betrug in P a ris  am 
Mittwoch 26,4 Grad. Die» ist die höchste 
im M ärz seit 150 Jahren dort verzeichnete 
Temperatur.

( C h a r p e n t i e r ) ,  der Komponist der 
.Luise", hat, Wie man der ,Voss. Ztg." ans 
P aris  schreibt, in Berlin Haare gelassen. E r 
tra t in Spree-Athen bei einem Haarkünstler 
ein, un» seinen wohlgepflegten, stolz getra­
genen B art verschönern nnd zustutzen zu 
lassen. Da er kein Wort deutsch versteht, 
zeigte er mit den Fingern, daß es sich um 
Schneide» handle. Der Haarkünstler setzte 
herzhaft an »nid schnitt im Augenblick die 
eine Seite des Bartes so an, daß auch die 
ondere nicht zn retten war. Bei seiner 
Rückkehr „ach P a ris  erkannte man Char- 
pentier nicht wieder.

< D n r c h d i e B l n  in e.) Mann: „Liebe Frau. 
D» gestattest, daß ich Dir dir berühmte Sängerin 
SiMwrina Cagliari vorstelle."- Frau: „Es freut 
,n,ch sehr. l^bes Fräulein. S,e kennen zn lernen. 
Ich wollte Ihnen schon längst sagen: in Briefen 
schreibt man „Du immer groß."

Roggen per Tonne von 1066 Kilogr. per 7t§ 
Gr. Rormalgew-cht
inländ. grobkörnig 694-782 Gr. 118-123 Mk.

transito grobkörnig 726-732 Gr. 89 Mk. bez. 
Gc-.ste ver Tonne von 1600 Kilogr.

transito große 597—674 Gr. 94—104! Mk. bez. 
W icken per Tonne von 1666 Kilogr.

iransito 96-168 Mk. bez.
Kleie ver lOOKilogr. Weizen- 6.86 -7.66 Mk. be». 

Roggen» 8.06-8.56 Mk. bez.

H a m b u rg .26. Mär». Rübvl nchig.loko 43'/.- 
-  Kaffee ruhig. Nmsatz 1066 Sack. -  Petro­
leum lustlos, Standard white loko 6.95 Wetter: 
Schön.

Thorner Marktpreise
von, Freitag. 24. März

iiiedr.j höchst. 
P r e i s .

Verantwortlich stzr den Inhalt! Heim. Wartmanu in Thor».

Amtliche Aotieungen der ivanziger Produkte»
von, Donnerstag den 26. März 1963.

Für Getreide. Hülseiifriichte und Oelfagt«, 
werde» außer den, notirten Preise 2 Mark per 
Tonne soaenanute Faktorei-Provision „sauremätzig 
von» Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1666 Kilogr.

transito hochbnnt nnd weiß 783 Gr. 157 Mk. 
bez.

inländ. bunt 734—766 Gr. 149-155 Mk. bez.

50 Kilo

2.4 Kilo 
I Kilo

Weizen 
Noggc»
Gerste
Stroh (Richt-).
He». . . >
Koch-Erbsen 
Kartoffeln .
Weizenmehl.....................
Rvggenm ehi.................
B r o t ..............................
Rindfleisch vo» der Keule
Bn,Ichfleisch.....................
Kalbfleisch.....................
Schweinefleisch . . . .
Hanlinelfleisch.................
Geräucherter Speck. . .
Schmalz..........................
B u t t e r .......................... „
Eier .......................... Schock
Krebse .........................  .
Aale .........................  I Kilo
B re ffe n ..........................
Schleie .........................
Hechte. . . . . . . .
Karauschen . . . . . .
B arsche ..........................
Zander . . . . . . .
K arpfen ..........................
Barbinen. . . . . . .
W eißfisch-.....................
M ilch..............................
Petro leum .....................
Spi r i t us . . . . . . .

.. (denat.). . . . . .
Der Markt war ziemlich gut beschickt.
Es kosteten: Zwiebel» 15 Ps. p. Kilo. Sellerie 

5—15 Ps. Vro Knolle, Meerrettig 16—36 Pf. v 
Stange. Petersilie -  Pf. p. Pack. Spinat 36 Ps.
pro Md.. Kohlrabi------- Pf. p. Md>.. Blume»-
kohl 26-46 Pf. p. Kops. Wirsingkohl 5-16 Ps. p. 
Kops. Rettig pro 3 Stck.16 Pf.. Weißkohl 10-SV 
Pf. p. Kops. Rothkohl 16-36 Ps. p. Kopf. Mohr­
rübe» 16-15 Pf. p. Kilo. Atpsel 10-26 Pf. p. 
Pfd, Apfelsine» 5-16 Pf. pro Stück. Gänse 
4.66-6.66 Mk. pro Stück. Enten 4.50 bis 5.06 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1.56 -2,66 Mk. pro
Stück, junge —.-----.— Mk. pro Paar. Tauben
SO—106 Pf. pro Paar, Hasen—,---- ,— Mk.p.Stück.
Rebhühner-----Pf. pro Stück, S pargel------Pf.
pr. Psd.. Pnte» 4.66-8 Mk. pro Stück. Radieschen 
26 Pf. 3 Bund. Schnittlauch 5 Pf. 2 Bnnd.
Salat 5—26 Pf. pro Kopf, Morcheln------- Pf.
Pro Mdl.. Gurke»------- Mk. vro Mdl.. Kirchen
------- Ps. pro Psd.. Stachelbeeren-------- Pf. pro
Psd.. Pilz« 1 Näpfchen-----Pf.. Schnotrn--------
Pf. pr.Pfd., ariineBohnen------- Ps. pr.Pfd., Wachs-
bohnen — Pf. pr. Pfd.. Blaubeeren 1 L iter-------

Birnen 86-36 Pf. pr. Psd.. Pflaumen 
-  Pf. pr. P fd . Wailnüsie------- Ps. pr. Pfd.

l Liter

.§ -
14 30 14 80
12 — 12 60
12 — 12 60
12 60 13 40
4 — 6 —
5 — 6 —

17 — 16 —
1 30 1 90

—

50 I I
1 40 1 50
1 10 I 20

— 80 1 40
1 20 1 40
1 29 1 40
1 60 — —

80 2 40
2 40 2 80

— 2 40
— 60 — 80
1 60 —
1 20 1 40
1 20 — —

— 89 1 —
1 40 1 60
1 80 —

80 — —
— 30 — 50
— 12 — —
— 18 — 20
1 20 1 30

— 25 — —

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag. 29 März 1963 (Indira).

Altstädtischr evangelische Kirche: Einsegnnng der 
Konfirmanden. Bonn. 9'/, Uhr: Pfarrer Sta» 
chowitz. Nachher Beichte lind Abendmahl: Der­
selbe. Abends 6 Uhr: Pfarrer Jacabi. Kollekte 
znr Bekleidung armer Konfirmanden

Reustädtisch« evangelische Kirche: Einsegnn»!, der 
Konfirmanden. Von». S'/« Uhr: Superinten­
dent Wandle. Beichte »nd Abendmahl fällt 
ans. Kollekte zur Verschönerung der Kirche. 
Nach,». 5 Uhr: Pfarrer Heuer. Prüfung der 
Konfirmanden vo» St. Georg.

Garnison-Kirche: Born,. 16 Uhr: Gottesdienst 
Divistonspsarrer Großman». Nachher Beichte 
nnd Abendmahl. Vor»,. 12 Uhr - U,de,?o W  
dienst. Derselbe.

Reformirt« Gemeinde Thor«: Von,,. 10 Nbr:
^tteödlE .inderA illadkS königl. Gymnasiums.

Baptisten-Kirche: Born,. 9'/. Uhr- Lesegottesdienst. 
Nach,,,. 4 Uhr: PredigtgolteSdienst. Prediger 
Bnrbnlla.

Evangel.-luth. Kirche in Mocker: Bon». S'/, Uhr: 
Pastor Mrher. Nach,,,. 8 Uhr: Christenlehre.

Mädchenschule »u Mocker: Bonn. 16 Uhr: Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte nnd Abendmahl.

Evangelische Kirche,u Pvdgvrz: Vorn,. 16 Uhr: 
Gottesdienst, hierauf Konfinnaudenpriifnng. 
Pfarrer Endemann. Rächn,. 2 Uhr: Kinder» 
gottesdienft.

Schule in Rudak: Bonn. 9 Uhr: Prediger
Krüger. Nachher Beichte nnd Abendmahl.

Schule in Stewken r Bonn 16'/, Uhr: Prediger 
Krüger. Nachher Beichte und Abendmahl.

Gemeinde Gramtschen; Bonn. 16 Uhr: Gottes­
dienst in Leibitich (mit h. Abendmahl); Born». 
16 Uhr i» Gostgan.____________

L » « » « Z L i r
Das orLßMLL eekte Porterbier 

unserer Brauerei ist uur mit un­
serer Briquette LU baden, norauk 
unsere Lebutrmarks unä vuter- 
sekritt sieb deLnäev.

M M .  !  c» .

26. März: Sonii.-Aiifgaug 5.49 Uhr.
Soim.-Unterg. 6.23 Uhr. 
Moiid-Anfgang 5.26 Uhr. 
Mond-Unterg 5 58 Ubr
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Bekanntmachung.
g tt Ostern d. J s .  wird hierselbst 

neben dem außerordentlichen P rä p a -  
randenklustts eine staatliche katho­
lische Prttparanden-Anstalt er­
öffnet werden. Die in diese Anstalt 
aufzunehmenden Zöglinge müssen das 
Z iel der Volksschule erreicht haben 
und mindestens 14 J a h re  alt sein. 
Schriftliche M eldungen fü r die Aus­
nahm e nim m t die unterzeichnete 
Schnldeputation entgegen.

Denselben sind beizufügen: 
a. der Taufschein (das G eburtsattest), 
d . das Schnlabgangszengnik,
V. der Im pfschein, der Wiederimpft 

schein und ein Gesnndheitszeugniß, 
ausgestellt von einem zur F ü h run g  
eines Dienstsiegels berechtigten 
Arzte.

D ie A ufnahm e erfolgt in diesem 
J a h re  n u r für die 3. Klasse.

T h o rn  den 14. F eb ru a r 1903.
D ie Schnldepiltation.
Bekanntmachung

betreffend die Einschulung der 
schulpflichtig werdenden Kinder.

D a s  ne»te Schuljahr beginnt am  1. 
A pril 1903.

Alle E ltern , Pfleger und V orm ün­
der schulpflichtiger, aber noch nicht 
eingeschulter Kinder erinnern w ir 
daran , daß nach den bestehenden ge­
setzlichen Bestimmungen zum bevor­
stehenden Einschulungsterm in diejeni­
gen Kinder a ls  schulpflichtig zur E in ­
schulung gelangen müssen, welche 
das 0. Lebensjahr vollendet 
haben oder doch bis 30. Juni 
1903 vollenden werden.

W ir ersuchen demgemäß die E ltern , 
Pfleger un d  V orm ünder solcher 
Kinder, die Einschulung derselben und 
zw ar in den Gemeindeschulen bei dem 
H errn  Rektor ihres Bezirks im  Schul- 
hause veranlassen zu wollen wie fo lg t:
1. Gemeindeschule (Bäckerstraße, im 

Z im m er N r. 7, 1 T r .) , am  30. 
und 31. M ärz  d. J s . ,  vo rm ittags 
von 9 — 12 Uhr,

2. Gemeindeschule (E ingang von der 
Gerstenstraße im  Lehrerzim m er 
N r. 14), am 30. und 31. M ärz  d. 
J s . ,  vo rm ittags von 9 — 12 Uhr,

3. Gemeindeschule (B rom berger V or­
stadt) am  30. und 31. M ärz  d. J s . ,  
vo rm ittags von 9 U hr ab,

4. Gemeindeschule (JakobsV orstadt) am 
30. nnd 31. M ärz  d. J s . ,  vorm. 
von 9 U hr ab.

D ie Unterlassung der rechtzeitigen 
Einschulung eines Kindes hat die 
gesetzlichen Z w angsm ittel zur Folge.

Z u  den Anm eldungen sind G ebu rts­
und Impfscheine der K inder und von 
den evangelischen Kindern außerdem 
die Taufscheine mitzubringen.

T h o rn  den 11. M ärz  1903.
Die Schnldepttlatiou.

Wimliche NilniltillchW.
Nachstehende

Brlittmtmachi»»»,;,
betreffend die E inführung von Lohn­
büchern für die Kleider- und Wäsche- 
konfektion. Vom 9. Dezember j 902.

A ufgrund des ß 114 a  der Ge­
werbeordnung hat der B nndesrath  be­
schlossen :

F ü r  Betriebe, in denen die A n­
fertigung oder B earbeitung von 
M änner- und Knabenkleidern, 
(Röcken, Hosen, Westen, M anteln  
und dergleichen), F rauen  und Kinder- 
kleidnng (Mantel»», Kleidern, Um­
hängen und dergleichen), sowie von 
weißer und bunter Wäsche im 
großen erfolgt — Kleider- nnd 
Wäschekonfektiou — , wird die 
Führung von Lohnbüchern 
vom 1. April 1003 ab vorge­
schrieben.

I n  die Lohnbücher sind auch die 
Bedingungen für die G ew ährung von 
Kost und W ohnung einzutragen, so­
fern Kost oder W ohnung als Lohn 
oder Theil des Lohnes gewährt werden 
sollen.

B erlin  den 9. Dezember 1902.
Der Stellvertreter des 

Reichskanzlers.
gez. G ra f vo n  I 'o s a ä o n  sk  v. 

wird hierm it znr allgemeinen Kennt­
niß gebracht.

T ho rn  den 22. M ärz  1903.
Dir P o lize i-B erw a lln n g .

Bekanntmachung.
Kiel, Dezember 1902. Wilhelmshaven, Dezember 1802.

I m  Herbst 1903 wird eine größere Anzahl tropendienstfähiger D rei­
jährig-Freiw illiger für die Besatzung von Kiantschon znr Einstellung ge­
langen. Ausreise: F rü h jah r 1904. —  Heimreise F rü h jah r 1906.

Banhandwerker (M au rer, Znnm erleute, Dachdecker, Tischler, Glaser, 
Töpfer, M aler, Klempner u. s. w.) und andere Handwerker (Schuhmacher, 
Schneider u. s. w.) werden bei der Einstellung bevorzug .

Die dienstpflichtigen M annschaften erhalten m  Klantschou neben der 
Löhnung nnd Verpflegung eine ThenernngSzulage von 0 ,50  Mk. täglich, d»e 
K apitulanten eine O rtszu lage von 1,50 M k. täglich. . n » i

M ilitärdienstpflichtige Bewerber, von kräftigem und mmdestenS 1,67 m 
großem K örperban, welche vor dem 1. Oktober 1884 geboren stnd, h ab en ,h r  
Einstellnngsgesnch m it eurem aus dreijährigen Dienst lautenden Meldeschein 
entweder dem Kom m ando der Stam m kom pagnieen deS 3. Seebata iüons in 
W ilhelm shaven: zum D ieusteintritt für das 3. Seebataillon und d ieM arine - 
fetdbatterie, oder

der 3. M atrosenartillerie-A btheilung in Lehe: zum D iensteintritt fü r die 
M atrosenartillerie Kiantschon (Küstenartillerie) möglichst bis Ende Februar 
1003, spätestens zum 1. August 1003 einzusenden.

Kaiserliche Inspektion Kaiserliche Inspektion
-er  M arineinfanterie. -er  M arineartillerie.
Bekanntmachung.

Folgende pachtfrei gewordenen P a r ­
zellen des G utes Weißhof, sowie deS 
ehemals L o e ^v u d o rx 'sch en  G rund 
stücks sollen zum 1. A pril d. J s .  bis 
zum 1. Oktober 1910 zur landw irth 
schädlichen Nutzung verpachtet werden: 

a . Parzelle N r. 5 — 2 ,616 da, 
d. „ „ 1 2 - 3 . 5 4  „
o. „ „ 1 3 - 3 . 6 2  „
ä ................... 1 4 - 2 . 6 0  „

Lage bei Nen-Weißhos zumtheil dicht 
an der R ingstraße,

s . Parzelle N r. 19 -  3 ,16 da, 
an der Janitzenstraße dicht am Wasser­

werk,
t. Parzelle N r. 28 -  2 ,40  d a ,

g . „ „ 29 -  3 ,26 „
an  den» Wege von» Wasserwerk zum 
Krenzuttgspunkt der R ingstraße und 

C ulm er Chaussee, 
d . Parzelle N r. 5 -  0.4915 da, 
des ehemals Iiv v n v u d v rx 'sch en  

Grundstücks an der C ulm er Chaussee.
Pachtlustige wollen sich wegen V or­

zeigung der Parzellen  entweder F re i­
tags von 9 —11 vorm ittags auf dem 
Oberförster-Geschäftszimmer im R ath ­
hause 2  T r . ,  A ufgang zum S tad t-  
bauam t, oder an anderen Tagen in 
der D ienstwohnung des Oberförsters 
in G ut Weißhos melden. Die Ver- 
pachtnngsbediugungen können auf dem 
B ureau I des NaihhanseS eingesehen 
oder gegen E rstattung der Schreibge- 
bühren bezogen werden.

T horn den 10. F eb ru a r 1903.
Der M agistrat.

Alte Metalle, Taue, Leder, 
Werkzeuge,

PackgeM e, Hebezeuge, 
Näder,

Hemmschuhe u. d. m.
so llen  an» Freitag d e n  3. A p r i l  
d . J S . ,  vormittags V ,9 U h r ,  am 
Waneiitzause 4, hinter der Drfcu- 
sio»skaserne. und demnächst am 
Wagenhanse 3. a »  der Culmer 
Esplanade, melstbietend gegen 
Baarzahlilng verkauft werden. 

Artilleriedepot T hor«.

Die letzten Neuheiten 
i»

Konfirinntionskartkn
und

Gksimgbjiihml
sind eingetroffen.

1l«8lll8 W M 8.
Papierhandlung.

O s t s n t s
besorgt und verwerthet 

gut und schnell 
P a t e n t b u r e a n v .  L v ie d d o lä  L  Oo., 

B e r l i n ,  Lnisenstraße 34. 
V ertreter für Ostdeutschland:

I I .  L Y L onäo rk , D a n z ig ,  S ta d t­
graben 15. A uskunft kostenlos.

F

Llllmriv»-
VöKtz!,

fleißige, liebliche'
S än g er, S tam m  E rn tges. Vielfach 
p räm iirt, erhielt und empfiehlt ä  Stck, 
8 und 10 Mk.

6 .  Q r u n N in s n n ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B reitestraße 37.

Gegen
» iw lv a  unä « v lsv rk v ll

emptehlen wir nnsere
nloklvok-soklvlmvnüv»

Nsk-
LUrM-lroiitttM.

PretS pro Packet L5 Pfg.
L n c k o r»  L  v o .

öseob KiMinsii»,
SlasttMistrr,

Gerechteste 18 /20 Gerechteste 16/20, 
empfiehlt sich bei

mkmrlMzlWttilckittil 
nnd UldkrHillrchmllMil.

S te ts  Lager in T afelg las, Bilderleisten, 
sowie fertigen B ilderrahm en.
F ür Gärtnereibesitzer

verglaste Frühbeetfenster, K itt nnd 
Gtaserdram ante zu billigsten Preisen.

R eparaturen
werden bei billigeil Preisen sofort au s- 

______ geführt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

I M m i M m W
sind noch billig zn haben bei

k. Lkoümsrm,
Elisabethstrabe 6,

— ii» Z igarren-Lade». —

M lllM llilW
un ter voller G arantie 

m it gesetzt, 
geschützter Fußstütze 

offecirt zu
anßergewöhnl.billigen 

Preisen

M l  »M ,
Albrechtstraße, Ecke Friedrichstraße. 

U se d a u ise d «  V kerkrsta tl.

«>» F>Goi>k»anstsich besten» bewährt
sofort trocknend und geruchlos

von jederm ann leicht anw endbar
gelbbraun» Mahagoni» eichen, 

«uflbanm und graufarbig.

Ein hochfein möbl. Zimmer 
in. Kabinet, 1. E tg ., zu vermielhen 
Cnlmerstr. 13. Z u  erfr. i. Laden.

A asch-, wring-. 
M angel - Maschinen

empfehlen

Inkreis L v m N n lrv .
G ise„ha„dl,m g, Altstädtischer M arkt 2 1 .

S r a « /« o § .
Kreuzsaitig m it durchgehendem 

Eisen-Nahmen und Panzerstim m - 
stock, au s  den bestrenommirten 
Fabriken in  vollendet schöner 
Tonfülle.
Größte Auswahl in alle« 

Preislage«.

?. IrrMmsini.
Gerechtestr. 11/13.

ttsinriek Kvräom,
PIiotejMpIi äes <lsut8ob«n Ollirier-Vereia».

DNoro, Latkurtnengtr. 8 . 
»Mr' baiirstndl 2um ^tslisr. "M>

GelegenheitSkanf. 
Uhren! — Uhren!!

^  zu EinsegnnngS- ' ^  
„nd Verlobungögescheukcn.

E ine größere P a r t ie  silberner und 
goldener (14 ka.) H erren- und D am en- 
uhren verkauft, um  zu räum en, noch 
zu halben Preisen. —  Auch abge­
zogen m it schriftlicher G aran tie . — 
V . S v k r ü t s r ,  T ho rn , W indstr. 3, pt.

« I v a  M k k r n .»
60 Atr — 1 Mr. breites — bestes 

verrivltss vrs.dtA0 Üsedt 2 . ̂ uksrtiAavK V. ÜRrleerLun««. »üilnerküftzn. vsr-

nebt
krvisUsto Xo. V7 r>. OebrLllebsLaleitnll« 
Lrktis von k i u s i s i n ,  
k iso kO abp ttr. N O ttN V N I' k k .

NenkelsMsiLli-Sorla
von üösgmsnn L 60., kkillsdsul-visrüea, 

bestes 5kopfwasser, verhi»»dert das 
Ausfallen, Spalten nnd Grav* 
werden der Haare und beseitigt alle 
Kopfschnppen. ä  F l. 1,25 n. 2 M  
bei t t .  N o p p a  geb L lu « ,

Breitestr. 32. 1. ^

starriräse
P r in ia  große Käse, goldgelb, eim 
Probckiste —  100 Stück Mk. 2M  
sowie Hochseine» TilsitervollfettkaE 
per Psd. 60 Ps. gegen Nachnahnlt 
empf Dampfmolkerei „V lsrü le«  > 

D a  »  z i a .  ^

Ein Laden
ist in nleinem Hause CoppernikiiSst « 
32 vom 1. A pril 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

,

2  frdl. möbl. Z im m er vom 
verm iethen Schuh macherstr.

DeüS und Berlaa von L. Da Mrowskl  in LM8


